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„Jn letzter Stunde“.
Unter dieſem Titel wurde am Vortage der hieſigen

Stichwahl noch ein Wahlflugblatt für den Kandidaten der
Fortſchrittspartei, Dr. Alexander Meyer, verbreitet, das
um ſeines faſt unglaublichen Jnhaltes willen verdient, noch
einmal ſcharf beleuchtet zu werden. Das Flugblatt trägt
keine Unterſchrift, es iſt anonym, und macht ſo den Ein
druck, als ob ſein Verfaſſer ſelbſt ſich geſcheut hätte, ſich
mit ſeinem Namen für dieſes ſein Machwerk zu bekennen.
Wir wiſſen nur, daß die Buchdruckerei des Herrn Otto
Hendel, die auch den Druck der Saalezeitung beſorgt,
keinen Anſtand genommen hat, zu ihren früheren Kund-
gebungen für die Kandidatur Alexander Meyer nun auch
noch dieſe letzte, alles bisher in wüſter Agitation Ge
leiſtete übertreffende hinzuzufügen.

Das Flugblatt richtet ſich an die „Arbeiter in Stadt
und Land“, es buhlt um die Gunſt der ſozialdemokratiſchen

Wähler, und wie die Stichwahl gezeigt hat nicht
vergebens, wenn wir auch glauben, daß das Verhalten der
Sozialdemokraten bereits vor Erlaß des Flugblattes be
beſchloſſene Sache geweſen.

Es buhlt aber um die Gunſt der Sozialdemokratie
auf Grund der gemeinſten Lügen und Verleumdungen
gegen die conſervative Partei, der das Blatt die ſchon
hundertmal widerlegte Abſicht unterlegt, das gleiche und
geheime Wahlrecht abſchaffen zu wollen.

Es bringt aufs Neue die erſt kürzlich in unſerer
Zeitung genugſam beleuchtete Fabel von einem Deficit im
StaatshaushaltsEtat, welches von 32 Millionen nunmehr
bereits auf 40 Millionen angewachſen ſein ſoll, obgleich
jeder einſichtige anſtändige Mann ſich ſagt, daß wir es
hier wieder mit einem lediglich zum Zwecke demagogiſcher
Agitation und abſichtlicher Täuſchung der Wähler ver
öffentlichten falſchen Rechenexempel zu thun haben

Das Unerhörteſte aber liefert der Schluß des Flug
blattes, der wörtlich alſo lautet:

Wißt Jhr es ſchon, wieder ſind neue Steuern in Ausſicht.Vierzi Millionen fehlen im Staatshaushalts Etat und wer
wird e wieder in der Hauptſache tragen ſollen? Der Arbeiter,

der kleine Handwerker. Jmmer nur Vorrechte für die Reichen
und neue Laſten für die ärmeren Klaſſen! Und da wollt
conſervativ wählen? Nein! Geht Alle zur Wahl! Keiner fehle,
ſtimmt Alle für Dr. Alexander Meyer

Das heißt in nicht mißzuverſtehenden Wor-
ten offen und ungeſcheut auf Grund gemeiner
Verleumdungen hin den Haß der Arbeiter und

[Nachdruck verboten]

18) Verkloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
Bei dem Klange dieſer ſanften Stimme war der Haupt

mann plötzlich zuſammengefahren, haſtig wandte er ſich um,
ſie, die er ſchon ſo lange geſucht hatte, ſtand vor ihm.

„Auch ich bin unter dieſem Vorwande e gelockt
worden,“ verſetzte er, „dort ſteht die angeblich Kranke, undz iſt die Lügnerin, das Werkzeug vieſes elenden Weibes.

ommen Sie, für Sie giebt es hier nichts zu die
Werke der Barmherzigkeit dürfen an ein ſolches Weib nicht
verſchwendet werden.“

Er warf der Frau noch einmal einen Blick der Ent
rüſtung zu, und nach kurzem Zögern folgte Antonie ihm.

Er hatte ſie draußen erwartet, ſie konnte ihm nicht
verbieten, daß er ſie begleite.

„War dieſe Begegnung abgekartet, oder nur zufällig
fragte ſie, und ein herber n aus ihrer Stimme.
Wir erhielten im Kloſter die Mittheilung, daß ein bet
telndes Kind

„wWie können Sie nur vermuthen, daß ich Sie unter
einem falſchen Vorwande in jenes Haus gelockt haben
ſolle?“ unterbrach er ſie. „Nein, ich betrachte dieſe Be
gegnung als eine Fügung der Vorſehung, die uns noch
einmal zeigen will, wie nahe uns unſer Glück iſt, wenn
wir es nur zu erfaſſen wiſſen

ß gr, e e ſie re „Erinnern Sieehr der Autwort, die ich ie aber ch in Nancy Jhnen ge
t „Sie hat mir manche Stunde getrübt, in vielen Näch
en den Schlaf mir ferngehalten“, ſuhr er in ſchmerzlicher
regung fort. „Sie ſprachen von Gründen, die Jhnen

nicht erlaubten, meine Hoffnungen nicht zu erfüllen, aber

Halle, Freitag, 14. November.

kleinen Handwerker gegen die Beſitzenden, die
hier mit den Conſervativen identificirt werden,

predigen!
Es iſt uns nicht zweifelhaft, daß der Drucker und

Verleger dieſes erbärmlichen Pamphlets für den letzten
Paſſus Rechenſchaft wird geben müſſen der Behörde, die
dazu eingeſetzt iſt, derartige, den Beſtand der ſtaatlichen
Ordnung aufs Höchſte gefährdende Kundgebungen eines
faſt wahnſinnigen Fanatismus in die gehörigen Schranken
zu weiſen.

Aber wir meinten, unſern Leſern dies Vorgehen, das
der Kampfesweiſe unſerer Gegner das richtige Gepräge giebt,
nicht vorenthalten zu dürfen.

Wer noch einen Funken von Anſtand und Ehrgefühl
beſitzt, muß ſich mit Entrüſtung von einer derartigen
Agitationsweiſe abwenden, der das niedrigſte Mittel nicht
ſchlecht genug iſt, um es gegen Bürger deſſelben Staates
in Anwendung zu bringen.

Wir haben kein Wort, welches ſcharf genug wäre, um
unſerer Verachtung über ſolch ein niedriges, die Ruhe und
den Frieden zwiſchen den einzelnen Klaſſen ſtörendes,
wüſtes Treiben den richtigen Ausdruck zu geben!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der deutſche Kaiſer wird, wie verlautet, die
Eröffnung des neuen Deutſchen Reichstages
r vollziehen und die Thronrede ſelbſt verleſen, in

er angeblich die Genugthuung darüber ausgedrückt wer-
den ſoll daß die gemäßigten Elemente ſich zuſammenge-
funden und bei den Wahlen Erfolge errungen haben. Es
gilt jetzt als wahrſcheinlich, daß die preußiſche Regierung
den Landtag nicht vor dem letzten zuläſſigen Termine, am
Freitag, den 16. Januar 1885, Mittags, einzuberufen be
abſichtigt. Da der Reichstag von ſeiner Einberufung bis
8 den nun einmal üblichen und nicht zu umgehenden

eihnachtsferien kaum vier volle Arbeitswochen rechnen
kann, ſo iſt zu beſorgen, daß er in dieſer kurzen Friſt und
bis zu der Berufung des preußiſchen Landtags noch keine
nennenswerthe Arbeit geleiſtet haben kann. Das, wie es
ſcheint, unvermeidliche Zuſammentagen der Parlamente
wird ſich diesmal doppelt unangenehm fühlbar machen.

Jn den Ausſchüſſen des Bundesraths ſind
die Verhandlungen über den Reichsetat für 1885/86 in
vollem Gange. Am 10 d. Mts. beriethen die Ausſchüſſe
a das Landheer und die Feſtungen, für Rechnungsweſen,
o wie für Eiſenbahnen, An und Telegraphen über den
Etat des Reichseiſenbahn- mts und den des Reichsamts

o lange Sie mir dieſe Gründe nicht nennen, kann ich auch
ihre Berechtigung nicht anerkennen.“

„So achten Sie das Gewand, das ich trage.“
„Sie haben kein Gelübde abgelegt

„Jch bin entſchloſſen, es zu thun, der Welt habe ich
für immer entſagt.“

„Sie dürfen es nicht“, erwiderte er leidenſchaftlich,
„Sie haben die Liebe in meinem Herzen geweckt, ich for-
dere nun von Jhnen mein Glück! Und dieſes Glück wird
auch das Jhre ſein, Sie ſind berufen, es mit mir zu
theilen. Was kann Sie abhalten, dem Manne, der Sie
wahr und innig liebt, Jhre Zukunft anzuvertrauen Sie
ſind frei, nichts bindet ſie, der Krieg iſt beendet, die Ver
pflichtungen, die Sie aus eignem Antriebe übernommen
haben, ſind nun gelöſt.“

„Sie wären es nur daun, wenn ich ſie ſelbſt löſen
wollte“, ſagte Antonie leiſe, und das Beben ihrer Stimme
verrieth, daß es auch in ihrem Jnnern nicht ruhig war.
„Aber wenn ich das auch thäte, Jhre Hoffnungen müßten
dennoch unerfüllt bleiben.“

„Weshalb? Glauben Sie nicht, daß ich auch i
wieder mit ſolchen Worten mich begnüge, meine Liebe gibt
mir das Recht, die Gründe Jhrer Weigerung zu fordern,
und dieſes Recht werde ich geltend machen, müßte ich Sie
auch verfolgen bis in's Kloſter. Verzeihen Sie mein Un-

eſtüm“, fügte er mit einem tiefen Athemzuge hinzu', „ichbe Jhnen ſo lange nachgeforſcht, ich kann mich nicht

änger gedulden.“ S„Die Rechte, die Sie beanſpruchen, kann ich nicht au-
erkennen,“ erwiderte ſie nach langem Schweigen, n
ſie durch ſtille einſame Straßen ihren Weg verfolgten.„Was wollen Sie mir antworten, wenn ich Jhuen h

daß ich meinen Verlobten nicht vergeſſen könne
„Daß der Todte nicht die Rechte fordern dürfe, die

dem Lebenden gebühren!“

Verantwortl, eher Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Thatſachen vorliegen, welche ihre Unzuverläſſigkeit darthun. Eine

I881.

des Jnnern. Am geſtrigen Tage gelangten in den bezw.
Ausſchüſſen die Etats der Reichs-Poſt und Telegraphen
Verwaltung und der Reichsdruckerei, am Mittwoch der
Etat der Kaiſerlichen Marine zur Berathung. Heute wird,
wie verlautet, in den Ausſchüſſen auch die Poſtdampfer
Vorlage ahrſſr werden. Das Plenum des Bundesraths,
welches wahrſcheinlich am Donnerstag zu einer Sitzung
ren wird ſich jedenfalls ſchon mit mehreren von
en Ausſchüſſen durchberathenen Special Etats zu be-

ſchäftigen haben.
e —TTTDJHerr v. Crailsheim, Staatsminiſter und Königlich

Bayeriſcher Miniſter des Aeußeren, hat ſich nach Berlin
begeben. Ueber den Zweck ſeiner Anweſenheit verlautet
nach guten Quellen daß er vornehmlich darum den
Bundesrathsſitzungen beiwohnen will, um bei Regelung
der Braunſchweiger Angelegenheiten zugegen zu ſein. Der
jüngſt in den erblichen Adelſtand erhobene frühere Juſtiz-
miniſter, Staatsrath von Bomhard, iſt für die Dauer der
Abweſenheit des Frhrn. von Crailsheim mit deſſen Porte-
feuille betraut worden. Herr von Bomhard fungirt damit
zum erſten Male als Miniſter-Stellvertreter. Bisher war
die interimiſtiſche Vertretung des Miniſters des Aeußeren
dem Staatsrath von Pfiſtermeiſter übertragen.

Auf Grund des 8 2 des Geſetzes gegen den verbreche-
riſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng-
ſtoffen vom 9. Juni 1884 haben die Miniſterien des Jnnern,
der öffentlichen Arbeiten, für Handel und für Finan-
e durch eine gemeinſame Verordnung beſtimmt, daß über Ge
uche um Geſtattung der Herſtellung, des Vertriebs und des
Beſitzes, ſowie der Einführung von Sprengſtoffen aus dem
Auslande die Landräthe und in Städten von mehr als 10000
Einwohnern die w. in erſter Jnſtanz Entſchei
dung zu treffen haben. Jn der Provinz Hannover entſcheiden
darüber bis zum Jnkrafttreten des Landesverwaltungs- und des
Zuſtändigkeitsgeſeßes die Amtshauptleute, in den Städten, auf
welche die hannöverſche revidirte Städteordnung vom 24. Auguſt
1850 Anwendung findet, die Magiſtrate, nach dem Jnkraftreten
der gedachten Geſetze dagegen die Landräthe und in den vorge
naunten Städten mit Ausnahme der in 827 Abſatz 2 der Kreis
ordnung vom 6. Mai 1884 bezeichneten Städte die Magiſtrate.
Zuſtändig iſt diejenige Behörde, in deren Bezirk der die
Genehmigung Nachſuchende wohnt. Aufſſichtsbehörde im
Sinne des qu. Geſetzes ſind in den Provinzen Oſtpreußen,
Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, Sachſen,
ſowie in Hohenzollern der Regierungspräſident, für den
Stadtkreis Berlin der Oberpräſident, für die übrigen Landes-
theile die Regierungen (Landdroſteien). Von den Geſuchen
um Geſtattung der Herſtellung, des Beſitzes und der Einführung
von Sprengſtoffen aus dem Auslande ſind die Zwecke, zu welchen
dieſe Stoffe den Geſuchſtellern dienen ſollen, anzugeben. Die
Behörde entſcheidet über das Geſuch nach freiem Ermeſſen. Ueber
die Gründe zur Verſagung der Genehmigung iſt dieſelbe nur der
Aufſichtsbehörde Auskunft zu geben verpflichtet Solchen Per
ſonen, welche bei dem Jnkrafttreten der S 1, 2, 3, 4, 9 des Ge
ſetzes die Herſtellung von n auf Grund einer gemäß
s 16 der Gewerbeordnung ertheilten Erlaubniß oder den Vertrieb
von Sprengſtoffen als ſtehendes Gewerbe betrieben haben, iſt
die Genehmigung nur dann zu verſagen, wenn gegen dieſelben

„Der Todte fordert ſie nicht, ich räume ſie ihm frei
willig ein.“

„Jch glaube Jhnen nicht“, ſagte er mit gepreßter
Stimme, „ich kann nicht glauben, daß die heiße Liebe, die
ich im Herzen trage, keine Erwiderung finden ſoll. Was

bin und habe, das bin ich Jhnen, und Sie dürfen mir
glauben, daß

„-Wenn ich auch wollte, ich dürfte es nicht annehmen
fiel ſie ihm in die Rede.

„Was hindert Sie daran
„Wollen Sie mir die Antwort nicht erlaſſen
„Machen Sie der Qual ein Ende. Dieſer unbeſtimm-

ten Erklärung gegenüber bin ich wehrlos, Gründe kann
ich widerlegen!“

„Nicht die Gründe, die mich beſtimmen!“
„Wir werden ſehen
„Sei es denn, Sie wollen es nicht anders, und i

muß dieſen Verfolgungen ein Ende machen. Kennen Sie
den Major von Redern?“

„Was haben Sie mit dieſem Manne zu ſchaffen
„LEr iſt mein Vater“, erwiderte Antonie leiſe. „Sie

wiſſen, daß er die Achtung ſeiner Kameraden verſcherzt
hat, Sie wiſſen, daß ſeine Tochter in den Kreiſen des
Offizierkorps niemals geduldet wird.“

„Sie urtheilen zu ſchroff!“ ſagte er, aber der Klang
ſeiner Stimme verrieth ihr nur zu deutlich, daß er dieſes
Urtheil nicht ſo energiſch angreifen konnte, wie er es gerne
ewollt hätte. „Jch muß leider zugeben, daß der Herr
ajor von Redern durch ſeine Lebensweiſe ſich unbeliebt

gemacht hat, aber
„Bleiben wir bei der Wahrheit“, unterbrach ſie ihn

r wenn es eine Rechtfertigung für meinen Vater gäbe,
o würde ich ſie gewiß geltend machen. Sie würden ſich
genöthigt ſehen, Jhren Abſchied zu

„Jch bin dazu bereit!“
„Jch aber darf und werde dieſes Opfer nicht an
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ſolche Unzuverläſſigkeit iſt in der Regel anzunehmen, wenn ſich
dieſelben einer Verſendung von Sprengſtoffen unter falſcher De
klaration oder einer ſonſt wiſſentlichen oder auf grob er Fahr
iſt beruhenden Uebertretung der über die Lagerung, die
Aufbewahrung und die Verſendung von Sprengſtoffen aus demGeſchäfte beſtehenden Vorſchriften ſchuldig gemacht haben. Die Er

laubniß zur Herſtellung, zum Vertriebe und zur Einführung aus dem
Auslande ſchließt die Erlaubniß des Beſitzes von Sprengſtoffen in

De Erlaubnißſcheine ſind mit dem Amtsſiegel oder dem amt
ichen Stempel der ausführenden Behörde zu verſehen. Der Vertrieb

von Spvrengſtoffen darf nur an ſolche Perſonen erfolgen, welche
im Beſitze einer der in 1 Abſatz 1 des Geſetzes gedachten Ge
nehmigung ſind. im das nach 8 1 Abſatz 2 des Geſetzes zu

hrende Regiſter iſt ein beſonderes Schema in Anwendung zu
ringen. Die nach einem Orte des Jnlandes beſtimmten Sen-

dungen von Sprengſtoffen aus dem Auslande werden nur unter
der Bedingung eingelaſſen, daß der vom Adreſſaten zur Ein
s aus dem Auslande ermächtigendeErlaubnißſchein den Begleitpapieren der Sendung beigefügt iſt.
erf die Zurücknahme einer gemäß S 1 Abſatz 1 des Geſetzes
ertheilten Genehmigung, ſo iſt der Erlaubnißſchein an die Behörde
urückzureichen. Die Zurücknahme iſt ferner durch den deutſchenReiche und Preußiſchen Staats-Anzeiger bekannt zu machen.

Zur Gewinnung eines Ueberblickes, ob das Geſetz
vom 18. Juli 1881 betreffs der Umgeſtaltung des
Jnnungsweſens in den betheiligten Kreiſen die er-
wünſchte Anerkennung gefunden hat, ſoll, wie officiös ge-
ſchrieben wird, auch in dieſem Jahre im nächſten Monat
eine Ueberſicht aufgeſtellt werden, aus welcher hervorzu-
gehen hat: die Anzahl der Jnnungen, welche bis jetzt auf
Grund vorbezeichneten Geſetzes neu errichtet oder umge
ſtaltet worden ſind, ihre Statuten zur Genehmigung ein-

ereicht haben, ohne daß dieſe bis dahin erfolgt wäre, dieZaht der Fälle, in welchen Verhandlungen über die Neu-

errichtung oder Umgeſtaltung von Jnnungen eingeleitet
worden ſind, ohne daß dieſe bisher zur Einreichung der
Satzungen gediehen wären, in welchen Handwerken die
Neuerrichtung oder Umgeſtaltung von Jnnungen auf Grund
des mehrerwähnten Geſetzes vorzugsweiſe gefördert wor-
den, ob in Anwendung des S 100 a der Gewerbeordnung
in den genehmigten Jnnungsſatzungen Geſellenausſchüſſe
vorgeſehen ſind, wenn dies der Fall, bei welchen Gegen-
tänden der Jnnungsthätigkeit die Mitwirkung der Geſellen
urch die Jnnungsſatzung geregelt worden c.

Wie uns mitgetheilt wird, ſind zwiſchen Vertretern
des in der Entſtehung begriffenen Verbandes kommunaler
Sparkaſſen in Berlin und der Provinz Brandenburg und
den Leitern des weſtdeutſchen Sparkaſſen Verbandes in
Eſſen Unterhandlungen im Gange wegen Erweiterung des
letzteren zu einem deutſchen Sparkaſſen-Verband,
in welchem der diesſeitige Provinzialverband dann auf-ehen würde. Es wird ſch fragen ob auch die ſchon
Fnger beſtehenden Sparkaſſen Verbände im Königreich
Sachſen und in Poſen und Oberſchleſien der Einheit zu
Liebe bereit ſein würden zu der gleichen Prozedur. Bis-
her ſchien man größtentheils anzunehmen für das Be-
dürfniß allgemein nationaler Zuſammenfaſſung genüge der
Sparkaſſentag, der nicht allein Kreis und Gemeinde,
ondern auch Vereins-Sparkaſſen umſchließt, unter denen

in Hamburg Bremen Frankfurt a. M. Hannover,
Kiel u. ſ. f. ja höchſt bedeutende ſind ebenſo ſolide und
ebenſo rege fortſchreitend wie irgend eine kommunale Spar-
kaſſe. Aber die Gefahr der Poſt Konkurrenz wirkt jafreilich, ſo lange man ſie ſich noch ins gehen über

treibt, mächtig auf einen bisher völlig ſchlummernden
Vereinigungs- und Centraliſationstrieb.

Ausland.
Amerika. Aus Rio Grande do Sul, dieſer ſo ſtark

von proteſtantiſchen Deutſchen bevölkerten Provinz Bra
ſiliens, kommt die empörende Nachricht, daß ein Geſetz
alle Kinder von Proteſtanten, die nicht katholiſch

etauft werden, für unehelich geboren erklärt. Gleichzeitig
aufen auch in wirthſchaftlicher Beziehung Nachrichten ein,

die ſehr geeignet ſind von der Auswanderung Deutſcher
nach Braſilien abzuſchrecken. Hoffentlich wird von Deutſcher
Seite ein energiſcher Schritt geſchehen, um einem ſo groben
Unfug der braſilianiſchen Geſetzgebung zu ſteuern unde Landsleuten Satisfaction zu ſichern.

Aſien. Aus Teheran vom 18. Oktober ſchreibt
man der „Nordd. Allg. Ztg.“: „Die erſte deutſche Ge-
ſand tſchaft iſt heute, mit allen möglichen Ehren empfangen,
in Teheran eingezogen. Es iſt ihr hier ein faſt fürſtlicher
Empfang bereitet. Jn Enzeli am kaſpiſchen Meer,
wo die Miſſion unter Kanonendonner landete, waren Ehren
pforten errichtet und fand Abends Jllumination und Feuer
werk ſtatt. Die Generalgouverneure in Reſcht und
Kaswin waren vom Schah angewieſen worden, der
Miſſion zu Ehren Banketts zu veranſtalten, nach deren
Beendigung Jllumination und Abbrennen von Feuerwerk ſich
wiederholte. Nach Kaswin war von Teheran aus
alſo etwa 20 deutſche Meilen weit Militärmuſik ent-
gegengeſandt worden, welche die Miſſion bei ihrem Ein

in der Stadt mit den Klängen der Melodie: „Heil
Dir im Siegerkranz“ empfing. Jn Teheran endlich
wurde der kaiſerlichen Miſſion ein im Herzen der Haupt-
ſtadt, inmitten eines ſchönen Parks gelegener Palaſt des
Schah zur Verfügung geſtellt. Um ganz ſicher zu ſein,
daß es den Gäſten an nichts fehlen würde, hatte der
e

nehmen“, fuhr ſie entſchloſſen fort, „Sie würden meinen
Vater verachten, er dürfte vielleicht die Schwelle Jhres
Hauſes nicht überſchreiten, und von beiden Seiten fielen
alle Vorwürfe auf mich zurück.“

„Haben Sie auch damals dieſe Skrupel gehegt, als
Herr von Hagen ſo glücklich war, Jhr Jawort zu erhal
ten fragte er unmuthig. „Auch er war Offizier, gnädiges

auch für ihn galten die Standesrückſichten, die
ie mir gegenüber geltend machen wollen

„Und auch er glaubte wie Sie, ſich leicht über ſie
hinweg ſetzen zu dürfen,“ unterbrach ſie ihn abermals.
„Wie dieſe Verlobung geendet hätte, wenn er aus dem
Kriege heimgekehrt wäre, weiß ich heute noch nicht, ich kann
nur ſagen, daß ſie leichtfertig geſchloſſen war, und daß
ihre Folgen vielleicht uns unglücklich gemacht haben
würden.“

Sie hatten das Kloſter erreicht, ſie ſtanden vor der
Pforte, Antonie ſtreckte ſchon die Hand nach dem Glocken-
zuge aus, als der Hauptmann haſtig dieſe Hand ergriff
und feſthielt.

(Fortſetzung folgt.)

Schah vor der Ankunft der Miſſion den Palaſt perſönlich
auf das beſichtigt und bezüglich der Ein
richtung deſſelben umfaſſende Befehle ertheilt, auch für
die Bewirthung ſeiner Gäſte in aufmerkſamer Weiſe 737
getragen und außerdem e Dienerſchaft, Reitpferde
und Hofequipagen zur Verfügung geſtellt. Vier in per-
ſiſchen Dienſten ſtehenden Deutſchen, dem Dr. med. Albu
und drei ehemaligen preußiſchen Offizieren, hat der Schah

willkommt wurde der Legationsrath Profeſſor
einigen alten Freunden vor 25 Jahren.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 12. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mittwoch Vor-
mittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
und des Geh. Hofraths Bork entgegen. Mittags arbeitete
der Kaiſer über eine Stunde mit dem Chef des Zivil-
kabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski, und ſpäter
hatte der General-Feldmarſchall Graf v. Moltke die Ehre

rugſch von

des Empfanges.
Die Verlobung des Prinzen Wilhelm von

Württemberg, des präſumtiven deſſen erſte
Gemahlin, eine Waldeck'ſche Prinzeſſin, vor einigen Jahren
verſtorben iſt, mit der Prinzeſſin Hilda, der Tochter des
Herzogs Adolf von Naſſau, wird in Stuttgart mit
großer Befriedigung als nahe bevorſtehend bezeichnet.Die Reiſe des Polgen und ſeiner Mutter nach Arolſen

ſoll mit dieſem Heirathsprojekte in Beziehung geſtanden
ſein. Es darf daran erinnert werden, daß die Fürſtin
Helene von Waldeck-Pyrmont, die Mutter der verſtorbenen
Prinzeſſin Wilhelm, eine naſſauiſche Prinzeſſin, und zwardie Schweſter des Herzogs Adolf iſt. Prinzeſſin Hilda
iſt am 5. November 1864 geboren.

Eine Mordthat im Arreſthauſe zu Köln a. R.
am Klingelplatz berichtet die „Elberf. Ztg.“. Jn der
Nacht vom 6. zum 7. November brachen drei Gefangene,
die alle mehrjährige Strafen zu verbüßen hatten, aus dem
ihnen Schlafſaal aus und erwürgten den
Aufſeher Arnold, einen verheiratheten Mann und Vater
von vier Kindern. Sodann verſuchten ſie aus dem Arreſt-
lokal zu entlaufen, wurden aber von der Militärwache
ergriffen und wieder hinter Schloß und Riegel gebracht.

Den Selbſtmord zweier junger Leute gleichen
Namens melden a ich Blätter: Der Eine, der ſich
geſtern Abend in ſeiner Wohnung tödtete, iſt der Sohn
des dortigen württembergiſchen Konſuls v. Goldſchmidt.
Er war bis vor Kurzem Geheimſekretär und Disponent
des Hauſes M. A. von Rothſchild u. Söhne, eine Stel
lung, die er aus unbekannten Gründen aufgab. Er hatte
ſich erſt einige Tage zuvor noch mit einer reichen jungen
Erbin, der einzigen Tochter eines hervorragenden dortigen
Bankiers, verlobt. Der zweite Fall betrifft den Bruder
eines in der Allerheiligengaſſe wohnenden Cafétiers J.
Goldſchmidt. Der junge Mann, der immer ein wenig
zur Schwermuth neigte, ſollte, da heute ſein 33. Geburts
tag war, durch Geſchenke und Blumenſpenden erfreut
werden. Die Bedienſteten fanden aber Morgens ſein
Zimmer leer und ſein Bett unberührt. Während noch
überall Nachforſchungen über ſeinen Verbleib angeſtellt
wurden, kam der Friedhofsaufſeher mit der Meldung, daß
der Vermißte als Leiche auf dem iſraelitiſchen We
efunden worden ſei. Der Selbſtmord muß in früheſter
orgenſtunde geſchehen ſein. Man fand den Entſeelten

auf dem Grabe ſeines Vaters hingeſtreckt. Er hatte ſich
ins Herz geſchoſſen. Das Motiv zur That iſt in beiden
Fällen unbekannt.

Ein ſchmachvoller Vorfall hat ſich vor einigen
Tagen in der „Komiſchen Oper“ zu Paris zugetragen,
welchen ein r an die „N. Fr. Pr.“ gelangter
Bericht in folgender Weiſe ſchildert:
„Fräulein van Zandt ſollte zum erſten Male die Roſine
im „Barbier von Sevilla“ ſingen. Schon beim Erſcheinen der
Künſtlerin im erſten Akte fiel ihre zerzauſte Friſur auf. Als fie
im zweiten Akte die Bühne betrat, erſchraken ihre Freunde über
ihr bizarres Ausſehen. Unſicher ſchritt ſie bis zum Souffleur-
kaſten vor und begann voll Unordnung ihre Arie. Anfangs
wußte das Publikum keine Erklärung dieſes ſeltſamen Vorganges.
Ein Unwohlſein der Sängerin annehmend, verſuchten ihre Freunde,
ihr durch aufmunternden Beifall zu Hilfe zu kommen. Als die
Sängerin aber immer falſcher ſang und ſchwankend mit unver-
kennbaren Geſten hin und her ging, erkannte das Publikum, daß
Fräulein van Zandt ihrer Sinne nicht mächtig, daß ſie be--
rauſcht ſei. Es erhob ſich ein heilloſer Tumult. „Une annonce“
wurde von allen Seiten ſtürmiſch verlangt. Gleich darauf folgte
Ziſchen und Pfeifen, während die Sängerin einige Verſuche
machte, ſich aufzuraffen, aber immer wieder in willenloſe Lethargie
zurückſank. So toll wurde endlich der Lärm, daß der den Bar
tolo darſtellende Sänger auf die Bühne ſtürzte und in Gegen-
wart der Sängerin rief Fräulein van Zandt habe, obwohl ſie
unwohl ſei, durchaus ſingen wollen, und die Direktion ſei
Schuld an dem Zwiſchenfalle; die Vorſtellung müſſe unterbrochen

rden. Das Publikum tumultuirte noch heftiger, namentlich
als Figaro der Sängerin den Arm reichte, um ſie hinter die
Kouliſſen zu führen, wogegen ſie ſich aber Anfangs ſträubte,
was einen ſehr veinlichen Eindruck machte. Der Vorhang fiel,
und im Publikum bildeten ſich Parteien, die zu ſtreiten begannen,
ob die Vorſtellung fortgeſetzt werden ſolle oder nicht. Der dienſt
thuende Polizei Kommiſſär legte ſchon ſeine Schärpe an, um
amtlich gegen einen weiteren Skandal einzuſchreiten. Da erhob
ich der Vorhang wieder und der Regiſſeur verkündete, der
heaterarzt ſei gerade damit beſchäftigt, Fräulein van Zandt's

Zuſtand zu unterſuchen. Nicht weiter ſingen laſſen“, donnerte
es ihm entgegen. Einige Augenblicke ſpäter zeigte der Regiſſeur
an, Fräulein van Zandt ſei nicht im Stande zu ſingen, und

räulein Mezer ay habe raſch die Rolle der Roſine übernommen.
emonſtrativer Beifall folgte dieſen Worten. Da kein paſſendes

Koſtüm vorhanden war, ſang Fräulein Mezeray die Roſine im
Salonkleide. Es mag unerklärlich erſcheinen wie eine jugendlich
ſchöne und anmuthige Perſönlichkeit gleich Fräulein van Zandt,
die wegen ihres tadelloſen Lebenswandels Zutritt in den vor
nehmſten ariſtokratiſchen Salons gefunden hatte und geradezu
der verhätſchelte Liebling dieſer Kreiſe war, in eine ſo bedauer
liche Situation gerathen ſein konnte. Sie hatte, ſo erzählte man,
ſich kurz vor der Vorſtellung etwas unwohl gefühlt, und bei der
eben herrſchenden Cholerafurcht glaubte ſie, ſofort ein ihr ange
rühmtes Gegenmittel, nämlich Rum, y i
trank aber unglücklicherweiſe mehr davon als ſie vertragen konnte.
Ungeachtet der Beliebtheit und des guten Rufes der Künſtlerin
verlangten faſt alle Pariſer Blätter die Löſung ihres Kontrgaktes.
Der Direktor der Komiſchen Oper aber, M. Cavalho, will
wie aus den ſoeben eingetroffenen neueſten Berichten, die dem
Vorerwähnten weſentlich entgegenſtehen, erhellt von einer
Entlaſſung der Sängerin durchaus nichts wiſſen, ſondern ſtellt
ſich ganz auf Seiten der Letzteren, die in einem an die Redak-
tionen gerichteten Briefe erklärt, es geſchehe ihr durch die gegen
ſie erhobenen Anſchuldigungen das größte Unrecht. Der wahre
Sachverhalt ſei der, daß
befallen worden ſei, die einen heftigen Schwindel im Gefolge ge
habt habe. Die beiden Theaterärzte ſtehen ihr ebenfalls bei,

werden.

dieſer Woche im Opernhauſe zu Brüſſel.

indem ſie auf Ehrenwort verſichern und durch ein der Polizei
eingereichtes Zeugniß e e räulein van Zandt habe wegen
Brechanfalls ein homöopathiſches Medikament mit Phosphor ge
nommen, welchem die verhängnißvollen Folgen zuzuſchreiben
n Von Trunkenheit? könne gar nicht die Rede ſein, denn

räulein van Zandt trinke nie. Auf Grund dieſer Zeugniſſe
wendet ſich Direktor Cavalho an das Publikum mit der ein
dringlichen s eine durch Mißverſtändniß gegen die
Künſtlerin begangene ſchwe re Ungerechtigkeit ſo bald als möglich
vieder gut zu machen.

Titel und Charakter von Oberſten verliehen. be Eine anfregende Scene ereignete ſich Anfang
Bei der Vor-

ſtellung der Jüdin wurde ein Pferd, das man bei dem
Aufzuge im erſten Akt verwendete, plötzlich ſcheu, riß ſich
mit Gewalt von ſeinen Führern los und ſtürzte auf das
Orcheſter zu, in welches es ſchließlich zur Hälfte hinein-

mit vieler Mühe hinaufgeſchafft.

fiel und nun um ſich ſchlug. Das geſammte Orcheſter
floh. Auf der Bühne entſtand eine heilloſe Verwirrung,
Alles lief durcheinander und ſuchte den Ausgang zu ge-
winnen, eine Choriſtin, die den Kopf verlor, ſprang in
das Orcheſter. Jm Theater ſelbſt war Alles aufge
ſprungen, das Geſchrei der Frauen, der Lärm der Hinaus-
eilenden war entſetzlich. Endlich ſtellten die Feuerleute

wieder Ordnung auf der Bühne her; die Choriſtin, die
nur leicht verwundet war, wurde fortgetragen, das Pferd

Jn den Couloirs gab
es viele Ohnmachten aber ſchließlich gelang es den
Beamten, unterſtützt von mehreren Beſonnenen, der Panik
Einhalt zu thun. Das Orcheſter begann zu ſpielen und
die Vorſtellung konnte nach halbſtündiger Unterbrechung
ihren Fortgang nehmen.

Ein ſchreckliches Unglück durch die Exploſion
ſchlagender Wetter hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet,
am Sonnabend in der Hochin- Kohlengrube im Sirhowy-
Thale, ungefähr drei Meilen von Tredegar in SüdWales,
ſtattgefunden. Von den zur Zeit mit der Reparatur von
Grubengängen in der Tiefe beſchäftigten 15 Arbeitern ſind
bereits acht Leichen geborgen worden, und man hegt keine
Hoffnung, daß von den übrigen ſieben auch nur ein ein-
ziger am Leben geblieben iſt. Ein MaſchinenGehülfe,
der ſich nur in halber Grubentiefe befand, wurde ſchwer
verletzt von der Rettungs- Abtheilung an die Oberfläche
gebracht. Ein weiteres Menſchenleben ging verloren, in

legte. Ein greller Schrei weckte ihn am nächſten

nehmen zu müſſen. Sie

ſie von einer plötzlichen Unpäßlichkeit

dem ein Mann aus der Menſchenmenge, die ſich an der
Grubenöffnung verſammelt hatte, trotz der Wachſamkeit der
Beamten ſich ſo nahe an den Rand drängte, daß er in
die Tiefe ſtürzte, wo ſpäter ſeine verſtümmelte Leiche auf
gefunden wurde. Die in der Grube befindlichen 43 Pferde
wurden gleichfalls ſämmtlich getödtet. Die Gewalt der
Exploſion war ſo groß, daß das am Eingange der Grube
geſtandene Maſchinenhaus mit ſeinem Jnhalt vollſtändig
Vrrnmert und nach allen Richtungen hin geſchleudert
wurde.

Ein ſchreckliches Verbrechen iſt vor Kurzem in
dem Neapolitaniſchen Orte Andrea del Pizzone begangen
worden. Der Pfarrer des Ortes begab ſich in die Kirche,
als ihn auf offener Straße ein Schuß in den Rücken traf.
Während er ſich umwendete, traf ihn ein zweiter in die
Bruſt und ſtreckte ihn zu Boden. Der Mörder iſt der
Bürgermeiſter des Ortes, ein Neffe des Pfarrers. Die
Urſachen des Mordes ſind noch tragiſcher und ſchließen
eine lange Liebesgeſchichte in ſich. Der Thäter iſt bereits
in den Händen des Gerichts.

Den, Werth eines Knebelbartes hatte kürzlich eine
„intelligente“ Amerikaniſche Jury zu taxiren. Der Fall lag nach
der dieſer Tage vor einem Brooklyner Gericht ſtattgehabten Ver
handlung folgendermaßen: Am 23. Juli d. J. bekam Henry
Hann, ein ſechs Fuß großer Maſchiniſt, in Geſellſchaft von

in einer Wirthſchaft der Kirchenſtadt einen recht an
tändigen Rauſch, den er auf einem Stuhle auszuſchlafen beſchloß.
Während ſeines ſüßen und feſten Schlummers verfielen ſeine
guten Freunde auf die Jdee, daß es ein Capitalſpaß ſein müſſe,
dem Manne ſeinen 18 Zoll langen Knebelbart abzuſchneiden, auf
welchen Hann ſtolzer war, als auf ſeine ganze übrige Perſon.
Der Gedanke reifte auch bald zur That und der prächtige blonde
Bart fiel unter der Scheere eines der perfiden Freunde des
Schläfers. Um die Polizeiſtunde ward Hann pflichtſchuldig ge
weckt, und er machte ſich in heiterſter Laune auf den Heimweg.
Seine Gattin ſchlief den Schlaf der Gerechten und merkte nichts
von der Ankunſt ihrres Herrn und Gebieters, der mit den Stie-
feln in der Hand die Treppe hinaufſchlich und ſich ſtill wie ein
Mäuschen neben die Theilnehmerin ſeiner Freuden und Leiden

Morgen. Die
Gattin hatte ihn beim Erwachen nicht erkannt und war erſchreckt
aus dem Bette geſprungen. „Biſt Du's oder biſt Du's nicht
fragte ſie den Verdutzten. „Gewiß bin ich's!“ antwortete Hann,
die rechte Hand erhebend, in der Abſicht, ſie wohlgefällig über
den Knebelbart gleiten zu rn wie er dies ſo zu thun pflegte.
Doch ſein Schrecken war faſt noch größer, als der ſeiner Frau,
als er ſeinen Bart gar nicht vorfinden konnte. Ein mächtiger
Satz brachte ihn vor den Spiegel, welcher ihm nun ſeinen Ver
luſt vor Augen führte. Hann verklagte den Wirth auf 1000
Dollars Schadenerſatz, Jury und Richter hatten indeß kein Ver
tändniß für den Schmerz des Klägers, denn man gab einen

ahrſpruch zu Gunſten des Wirthes ab, der behauptet hatte,
mit der Bartſcheererei v zu thun gehabt zu haben.

Der Student Alfred Vogel aus Görlitz, welcher
in Breslau ſeinen Studien obgelegen, war am 18. v. M.
in NewYork angekommen und in einem Gaſthauſe in der
GreenwichStreet abgeſtiegen. Bald darauf war er ver-
ſchwunden, und da er eine ziemlich bedeutende Baarſchaft
bei ſich geführt, ſo fürchtete man, daß er das Opfer eines
Verbrechens geworden. Die behördlicherſeits p ange
ſtellten Recherchen hatten indeß den Srol daß der junge
Exſtudioſus V. in Hoboken gegenüber ewYork) aus
findig gemacht wurde.

Die Gefahren der elektriſchen Beleuchtung wurden,
ſo berichtet die „Frkf. Ztg.“, durch einen Unfall, der ſich vor

einigen Tagen während eines heftigen Gewitters in Louisville
Kentucky) zutrug, lebhaft in Erinnerung gebracht. Der Wind

zerriß nämlich einen Draht, an welchem eine elektriſche Straßen
lampe angebracht war. Die Lampe blieb einige Fuß über der
dort paſſirenden Straßenbahn an dem Drahte, welcher den elek
triſchen Strom vermittelt, hängen. Ein Mauleſel kam mit den
elektriſchen Draht in Berührung, machte einen hohen Satz un
ſtürzte dann todt nieder. Der Conducteur des Wagens berührte
den Draht ebenfalls mit einer Hand, wobei er einen ſo kräftigen
Schlag erhielt, daß er mehrere Fuß hinweg und zu Boden ge
ſchleudert wurde. Auch ein neugieriger e erhielt einen
Schlag, welcher aber nicht ſo ſtart war. In demſelben Straßen
bahnwagen befanden ſich zwei kleine Kinder und eine Frau

während die letztere nur mit einem leichten Schlag und mit d
Schrecken davon kam, waren die Kleinen Anfangs kaum ſt 5
Stande, zu ſprechen, und es dauerte geraume Zeit, bis ſie t

endlich vollſtändig erholt hatten. Es gelang endlich, den en
zu durchſchneiden und dadurch den elektriſchen Strom zu brechen,
ſo daß die Paſſage wieder frei wurde.

Stichwahlen.
Kiel, 12. November. Bei der Stichwahl im 1.

holſteinſchen Wahlkreiſe (HaderslebenSonderburg) wurde Jung
green (Däne) gewählt.
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Siegen, 12. November. Amtliches Ergebniß der Stichwahl
im 1. r Wahlkreiſe. Ven 19654 abgegebenen Stimmen
erhielt Hoſprediger Stöcker (konſ.) 12978, Fabrikant Schmidt
(dfreiſ.) 6676 Stimmen.

Halberſtadt, 12. November. Bei der Stichwahl im 8.
magdeburgiſchen Wahlkreiſe (Oſchersleben-Halberſtadt) erhielt bis
jetzt v. Bernuth (natlib.) 6497, Graf Stolberg (konſ.) 4490 Stim
men. Die Wahl des Erſteren ſcheint ſicher.

Breslau 12. November. Bei der Stichwahl in dem 2.
Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Liegnitz S e

aben bis jetzt Braun frei 3400, Graf Kanitz (konſ.) 1200
timmen erhalten. Bei der Stichwahl im 9. Wahlkreiſe des

Begierungsbezirks Breslau (Schweidnitz-Striegau) erhielten bisjetzt Metzner Kentr) 4188, v. Kulmiz (konſ.) 3233 Stimmen.
ifenach, 12. November. Für Geibel (natlib.) ſind bis

jetzt 5897 Stimmen und für Pariſius i v Stimmen
gezählt; aus 44 Ortſchaften liegt das Wahlergebniß noch nicht vor.

eilbronn, 12. November. Nach dem amtlichen Ergebniß
der am 8. d. M. im 3. württembergiſchen Wahlkreiſe (Beſigheim
BrackenheimNeckarsulm) ſtattgehabten Stichwahl ſind im Ganzen
20530 Stimmen abgegeben worden. Hiervon erhielt der bis
herige Reichstagsabgeördnete Georg Härle (Soz.) 10403 Stim
men, Freiherr Joſeph v. Ellrichshauſen in Aſſumſtadt (Reichsp.)
10127 Stimmen.

Worms, 12. November. Jm 6. Wahlkreiſe des Großherzog
thums Heſſen Bensheim, Erbach c. ſind bisher für Scipio
(natlib.) 8414 und für d'Orville (dfreiſ.) 8223 Stimmen abge
geben worden. Aus 8 Gemeinden ſteht das Reſultat der Stich-
wahl noch aus.

Sprottau, 12. November. Bei der Stichwahl in dem 2.
Wahlkreiſe (Sagan-Sprottau) haben bis jetzt Dr. Braun (dfreiſ.)
7364, Graf Kanitz (konſ.) 4412 Stimmen erhalten; von 36 Bezirken
fehlen noch die Wahlergebniſſe.

Breslau, 12. November. Bei der geſtrigen Reichstags
Stichwahl im 10. Breslauer Wahlkreiſe ſind bis jetzt die meiſten
Stimmen für Winkelmann (dfreiſ.) gezählt.

Lübeck, 12. November. Nach dem nunmehr vollſtändig
vorliegenden Wahlergebniß der Stichwahl hat Stiller (dfreiſ,)

(natlib.) 5431 Stimmen erhalten; erſterer iſt ſomit
ewählt.

Schwerin, 12. November. Bei der Reichstags- Stichwahl
erhielt nach bisheriger Zählung Herzog Johann Albrecht (konſ.)

8891 Stimmen.

Siegen, 12. November. Das nunmehr vollſtändig vor
liegende Reſultat der Stichwahl ergiebt für Stöcker (konſ.) 10843,
für Schmidt (dfreiſ.) 6470 Stimmen.

Döortmund, 12. November. Amtliches Wahlreſultat der
Stichwahl im 6. Wablkreiſe des Regierungsbezirks Arnsberg
Dortmund Stadt und Land) gewählt Lenzmann, Rechtsanwalt
in Lüdenſcheid (dfreiſ.) mit 17368, Gegenkandidat Kleine, Stadt
rath in Dortmund n 16780 Stimmen.

Roſenberg, 12. November. Amtliches Wahlreſultat der
Stichwahl im 2. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Marienwerder
RoſenbergLöbau) gewählt Graf zu Dohna, Majoratsbeſitzer auf
inckenſtein (konſ.) mit 8405 Stimmen; Gegenkandidat Rzepnikowsti, Arzt in Löbau (Pole), 6994 Stimmen.

Offenburg, 12. November. Nach der amtlichen Meldun
ſind bei der Stichwahl im 6. badiſchen Wahlkreiſe (Offenburg
7 817 Stimmen abgegeben worden; davon erhielt Dr. FranRoßhirt, Oberhofgerichts- Vizekanzler a. D. in hat

9356 und Karl Schwarzmann, Kaufmann in Straßburg (natlib.
8461 Stimmen.

rankenthal, 12. November. Amtliches Reſultat der
Stichwahl im 1. Pfälzer Wahlkreiſe (Speyer). Gewählt
Dr. Ludwig Groß, Bürgermeiſter in Lambsheim (natlib.) mit
P St., Dreesbach, Kaufmann in Mannheim (Soz.). erhielt
7259 Stimmen.

Sorau, 12. November. Nach dem amtlichen Ergebniß der
Reichstagsſtichwahl ſind im hieſigen Wahlkreiſe 14784 St. ab
egeben worden, davon entfallen auf Witt, Stadtrath in Char
ottenburg (dfreiſ.), 8053 und auf John, Amtsrichter in Sorau

Conſ 6731 Stimmen.
aſſel, 12. November. Bei der Stichwahl im 2. Kaſſeler

Wahlkreiſe (Stadt- und Landbezirk Kaſſel) iſt nach dem nun
m vollſtändig vorliegenden Reſultat Lotz (konſ.) gewählt
worden.

Jeng, 12. November. Bei der Stichwahl in dem hieſigen
Wahlkreiſe erhielten, ſoweit bis jetzt bekannt, Meyer (natlib.) 4980

und Schönemann (dfreiſ.) 1713 St. aus vielen Bezirken fehlt
noch das Reſultat.

Kaiſerslautern, 12. November. Amtliches Reſultat der
Stichwahl im 6. Pfälziſchen Wahlkreiſe Abgegeben 19801 St.
davon für Gutsbeſitzer Georg Friedrich Grohe (Volksp.) 10327
St. und für Rechtsanwalt Neumayer (natlib.) 9474 St.

Düſſeld orf, 12. November. Amtliches Ergebniß der Stich-
wahl im 1. Düſſeldorfer Wahlkreiſe (Lennep-Mettmann). Abge-
geben 25800 St., davon fielen auf Juſtizrath Schlüter (dfreiſ.)
13208, auf Kommerzienrath Friederichs (natlib.) 12592 Stimmen.

Weimar, 12. November. Jm 1. Weimariſchen Wahlkreiſe
(WeimarApolda) iſt in der Stichwahl Ausfeld (dfreiſ.), mit
8936 Stimmen gewählt worden. v. Helldorf-Schwerſtedt (konſ.)
erhielt 6200 St.

Parlamentariſches.
der deutſchkonſexvativen Fraktion

werden dringend gebeten, ſich am 19. November um 8 Uhr
Abends im Reichstagsgebäude einſtellen zu wollen. Die Vor-
verhandlungen über die Präſidentenwahl erheiſchen das pünkt-
liche Erſcheinen unbedingt.

Cholera.
In Paris ſind einem offiziellen Bericht der Seine

Präfektur zufolge von Mitternacht den 10. d. M. bis zur
gleichen Zeit des 11. d. M. 89 Perſonen, davon 34 in
der Stadt und 55 in den Hoſpitälern, an der Cholera
geſtorben. Jn den Hoſpitälern ſind am Dienstag
von Mitternacht bis Mitternacht 132 neue CholeraEr
krankungen hinzugekommen und 51 Perſonen an der Cho
lera geſtorben. Die Geſammtzahl der gegenwärtig in den
Hoſpitälern befindlichen Cholerakranken beträgt 271. Jn
der Stadt und den Hoſpitälern ſind im Laufe des Diens
tag insgeſammt 107 Perſonen an der Cholera geſtorben.
Ein weiteres Bulletin giebt an, daß von Mittwoch Mitter
nacht bis zum Abend 47 s r davon 11 in der

Stadt und 35 in den Hoſpitälern vorgekommen ſeien.

abiſcher Garde zu Halle“ ſein koſtbar eingerahmtes
ebensgroßes Portrait zum Geſchenk gemacht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
S Weimar, den 12. November. (Schilleraus-

ſtellung.) Die zum Feſte der Schillerſtiftung im hieſigen
Muſeum veranſtaltete Schillerausſtellung iſt des bis jetztPor Andranges wegen noch bis zum Ende der nächſten

oche eröffnet und kann zu den gewöhnlichen Eröffnungs
zeiten (alſo am Sonntag von 11 bis 3 Uhr und Mitt-
woch von 10 bis 3 Uhr bei freiem Eintritt; Donnerstag
von 10 bis 3 Uhr gegen 50 Pfg. Entree) beſucht werden.

Wir glauben hierauf beſonders die auswärtigen ſich hier
far Jntereſſirenden aufmerkſam machen zu müſſen, da ein
o reicher Schatz an Schiller-Reliquien, Bildern, Original

Zeichnungen, Drucken 2c., meiſtentheils zuſammengetragen
aus Privatbeſitzen, kaum je wieder gezeigt werden dürfte.
Der von Herrn Hofrath Ruland verfaßte Katalog enthält
in überſichtlichen Gruppen geordnet die 232 Nummern
der Ausſtellung, aus denen wir nur einige wenige beſon-ders nennen wollen. Die Reihe der Bilder erbſnet eine

Silhouette Schillers, die einzige von ihm exiſtirende.
Dann folgen Zeichnung nach dem Leben von Doris Stock,
Oelgemälde von Graff, Ludowika Simanowitz, Kügelgen,
Tiſchbein. Außerdem noch eine Menge Zeichnungen und
Stiche, darunter die Original-Kreidezeichnung, welche
Simanowitz ihrem Oelgemälde zu Grunde gelegt hat.
Zwiſchen dieſen Bildniſſen und den nun folgenden Büſten
und Modellen zu Schillerſtatuen iſt die Todtenmaske des
Dichters eingeſchoben. Hierauf Bilder der Eltern, Ge
ſchwiſter, Gemahlin und Nachkommen Schillers; Bilder
des Herzogs von Württemberg, Fürſt Primas Dalberg,
Charlotte von Kalb und der Familie Körner. Die Ab-
r der Medaillen enthält 25 Nummern in allen
Maſſen und von meiſtens ihre Ausführung. Die
Reihe der Handſchriften wird eröffnet durch ein Gratu-
lationsgedicht in deutſcher und lateiniſcher Sprache an die
„herzgeliebten Eltern“ zum 1. Januar 1769. Die zweite
Nummer iſt das erſte Konzept der beiden erſten Szenen
aus Don Carlos, dem noch weitere 12 Handſchriften
folgen. Jntereſſant ſind noch, an dieſe Abtheilung ſich an
ſchließend: das im Jahre 1792 von der franzöſiſchen Re
publik an „M. Gille, Publiciste Allemand“ verliehene
franzöſiſche Bürgerdiplom, ſowie der Originallehensbrief
über das von Schiller an der Esplanade zu Weimar er-
worbene e und Grundſtück mit Carl Auguſts eigen
händiger Unterſchrift, d. d. Weimar, d. 5. Mai 1802.
Den Schluß dieſer Abtheilung bilden Handſchriften
Schillers Eltern, Geſchwiſter und Kinder. Außer
einigen Originalzeichnungen, erſten Drucken (darunter eine
Herzog Carl gewidmete Diſſertation) und älteren Jllu-
ſtrationen von Schillers Werken iſt in der Ausſtellung im
Anhang noch eine Reihe von Bildern der durch den
Aufenthalt Schillers geweihten Stätten vorhanden.

Sietzſch (Kr. Delitzſch), 12. November. Heute früh gegen
7 Uhr brannte der Roggendiemen des Gutsbeſitzers Wilhelm
Bönicke hierſelbſt nieder. Derſelbe enthielt 80 Schock und war
bei der LandFeuer-Societät verſichert. Die Entſtehungs Urſache
des Brandes iſt nicht bekannt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 12. November 1884.

Granuladet 25,50rer I. 25,00Kryſtallzucker II. 24,50
Kornzucker von 96 19,90--20,20Kornzucker von 95 19,29—19,40 l

Kornzucker von 94 s vKornzucker 889 Rend. 19,2019,40 2 s
Nachproducte 88—9215,80-17,70

endenz: Stetig.
Raffinade
Melis 27,50--27,75Gem. Raffinade25,75—27,50
Gem. Mel 2450 24,75elis
Tendenz: Ruhig.
Kartoerſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 44.00

Marktberichte.
Magdeburg, 12. November. Landweizen 154--158

Weiß- glatter engl. Weizen 145--150 Rauh
weizen 135--140, Roggen 142--148 4, Chevaliergerſte155-—182 Landgerſte 145--152 Hafer 130--145 für
1000 kg.

Nordhauſen 11. November. (Pro 100 Kilogr.) Kar-
toffeln 4,00--4,50 Stroh 3,50--4,00 Heu 5,006,00

Rindfleiſch 1,10--1,30 r irre u rKalbfleiſch 0,80--0,90 Hammelfleiſch 1,00--1,10
Geränherter Speck feſter 1,40--1,60 Butter
(gew.) 2,00--2,20 Tafelbutter 2,40--2,60 für 1 Kg.

Schoch Eier 3,60-—3,80 .4. Käſe 4,50
Berlin, 12. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco un

verändert, Termine höher, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspr.
152,5 bez., Loco 142--170 .4& nach Qualität bez., gelbe Lie
ferungsqualität 151 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine vom
6. d. M. 150.25 verk. gelber märkiſcher bez. per dieſenMonat bez., Rovember Dezember 152,5-153 be per
April Mai 1885 162,5-163 bez., Mai Juni 164-165
bez., Juni-Juli 166,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. ſtill,
Termine feſt, gekündigt 19000 Ctr., Kündigungspreis 137,5 bez.,
Loco 136—144 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 137,

bez., ruſſiſcher bez., polniſcher 137-—138 ab Kahn bez.,
inländiſcher 97 bez. feiner 4 bez., per dieſen Mo
nat 137,5--137,25 bez., November- Dezember 137,25--137,5
bez., Dezember-Januar 1885 bez., April-Mai und MaiJuni
140--140,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große undkleine 130- 185.4 nach Qualität bez. Hafer per i Kilogr.
loco ſtill, Termine ferner geſtiegen, gekündigt CEtr., Kün
digungspreis bez., Loco 128--160 nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 129 bez., pommerſcher mittel .4 bez., guter

feiner bez., märkiſcher bez., preußiſcher mittel
bez., mecklenburger bez., böhmiſcher guter bez.,

ſchleſiſcher geringer bez., feiner bez., ruſſiſcher
bez., per dieſen Monat 129,5--130--129,75 bez., November De
zember 128,5.4 bez., März April -4 bez., April-Mai 131,25

132 .4 bez., MaiJuni bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco Termine G Ctr., Kündigungspr. -4 bez.,
Loco 126— 136 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat per
November Dezember und April Mai bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--215 bez., Futterwaare 150
-158 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
kündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommerraps 4 bez.,
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine agek. Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco mit de bez., ohne Faß

bez. ber dieſen Monat und November Dezember 50,5bez., Dezember Januar, Januar- Februar und Februar März
4 bez. April Mai 52 .4 bez., per MaiJuni 52,3 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. bez, loco bez., Lieferung

T bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000Termine ſiqu, gekündigt 40000 Liter, Kündigungspreis 43,9 bez.,

Loco mit Faß bez., per dieſen Monat, November De
ember u. Dezember-Januar 44,2—-43,8 bez., Januar-Februar,
ebruarMärz und März April 4 bez., April Mai 45,8-46

--45,5 bez. MaiJuni 46,3--45,8 bez., Juni-Juli 47--46,7
bez., Juli- Auguſt 47,7-—47,4 bez. Spiritus per 100 Liter à

h e loco ohne Faß 43,9—43,6 .4 bez., per April
ai ez.Weizenmehl Nr. 00 23,60--21,0, Nr. O 21,0 20,00.

Nr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, feſt, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs-
preis 18,90 bez., per dieſen Monat und November Dezember
18,90--18,85 bez., per Dezember-Januar, per März April

g. per April Mai 19,50 bez., per MaiJuni bez.
re slau, den 12. November. Spiritus per 100 Liter 100

per November 42,00 bez., per November Dezember 42,00 bez.,

AprilMai 43,80 bez. Wejzen per November 152,00 bez.
Roggen per November 134,00 bez., glg November Dezember
132,00 bez. April Mai 137,00 bez. Rüböl per November 50,50
e J Dezember 50,50 bez., April Mai 51,50 bez.

etter: Trübe.
Stettin den 12. November. Weizen ffeſter, loco 136,00

154,00 bez., Nov. Dez. 153,00 bez., April Mai 165.50 bez.
Roggen feſter, loco 13300-—135,00 bez., per November Dezember
136,00 bez., per April Mai 138,50 bez. Rüböl ſtill, loco
per November Dezember 50,00 bez., April Mai 51,50 bez.
Spiritus flau, loco 43,20 bez., per November 43,30 bez., per
November Dezember 43,20 bez., per April-Mai 45.80 bez.

Hamburg, den 12. November. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per November 150,00 Br., 149,00 G., per April
Mai 162,00 Br., 161,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per November 123,00 Br., 122,00 G., per April
Mai 124,09 Br., 123,00 Gd. Hafer und Gerſte unverändert.

Räböl ſeill, Joco 53 per Mai 54. Spi, itus matt,
er November 35/, Br., ber Dezember Januar 55 Br., perderr r 35, Ar., ver April-Mal 35 Br Wetter
riſch.

Amſterdam. den 12. November. (Schlußdericht.. eizen auf
Termine unverändert, per ovember 194, per März 207.
Roggen loco unveränvert, auf Termine geſchäftslos, per März
1653. Rüböl loc 30, per Dezember 29 per Mai 31,.

London, den 12. November. (Anfangsbericht.) Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 3.900, Gerſte Hafer
77 100 QOrts. Mais knapp, feſt, andere Artikel träge. (Schluß-
bericht.) Weizen 39910, Gerſte 2790, Haſer 77090 Orts. Weizen
vernachläſſigt, Preiſe nominell, angekommene Ladungen ohne
Nachfrage, Mehl ſehr träge, Hafer ſchwächer, Gerſte ruhig, Mais
wegen Knappheit feſt.

Liverpool, 12. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport
31,000 Ballen. (Schlußbericht.) Urrſatz 10,000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1900 Ballen. Amerikaner ſtetig, Su
rats anziehend. Middl. amerikaniſche Dezember-Januar-Lieferung
5 Januar-Februar-Lieferung 5*! FebruarMärz-Lieferung5* März-April Lieferung 5 a

Petroleum. Berlin, 12. November. Petroleum 100 Kg loco
bz., per dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,60 Bf. 7,50 Gd. per November
7,45 Gd., per Januar-März 7,65 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht). Matt. Standard white loco 7,40, per Dezember
7,45, per Januar 7,55, per Februar 7,60, per März 7,70.
Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). J v
Type weiß, loco 18 bz., 185 Bf., per Dezember 18 Bf., peranuar 19 Bf., per JanuarMarz 187 bz. u. Bf. udig

ewYork, 11. November. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
NewYork 77. Gd., do. do. in Philadelphia 77, Gd., rohes Petro-
leum in NewYork 6,, do Pipe line Certificates D. 72 C.

Börſennachrichten.
Berlin, 12. November. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit theilweiſe etwa
niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten
gleichfalls wenig günſtig, gewannen aber hier auf die Stimmung
keinen weſentlichen Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſehr
ruhig und bei mangelnder Kaufluſt mußten die Courſe Anfangs
noch etwas nachgeben. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit
trat in Folge belangreicherer Deckungskäufe eine mag e
feſtigung der Haltung ein. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt
ür heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende

apiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich behaupten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten zu wenig
veränderten Courſen mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdis-
kont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet

ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas niedriger ein und gingen
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um, Franzoſen und
Lombarden waren gleichfalls ſchwächer und weniger lebhaft, an
dere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet und ruhig. Von den
remden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Noten ziemlich feſt,ngariſche Goldrente und Jtaliener ruhig und behauptet.

Deutſche und P
ruhigen Verkehr auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren
lebhafter, 4 Pige bevorzugt. Bankaktien waren feſt und ru
hig; DiskontoKommanditAntheile ſchwach, Deutſche Bank behaup
tet. Jnduſtriepapiere ziemlich t und nur vereinzelt lebhafter;
An erhe ſchwach. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren
r feſt, Mecklenburgiſche belebt und höher; MainzLudwigs

afen ſchwächer. Gotthardbahn lebhaft und etwas höher.
„Courſe um 2 Uhr. Oeſterreichiſche Kreditaktien 487,00,

ranzoſen 502,50, Lombarden 247,00, Türk. Tabacksaktien 103,00,
ortmunder St.-Pr. 69,87, Laurahütte 106,75, Darmſtädter

Bank 152,75, Deutſche Bank 152,50, Diskonto-Commandit 201,37,
u Bank 74,12, BreslauSchweidnitzFreiburger LübeckBüchener 170,76, Mainzer 112,37, Marienburger 81,25, Mecklen
burger 215,25, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 100,75, Buſchtehrader Duxer 146,62, Elbethal
303.00, Galizier 113,75, Vordweſtbahn Gotthardbahn
97,37, Rumänier 104,12, Italiener 95,50, Oeſterr. Goldrente
86,50, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 119,50, Ruſſen alte 94,37, do. 1880er 78,25, do. 1884er
94,37, 4 Ungar. Goldrente 77,75, Ruſſ. Noten 208,00, do. Orient
Die do. do. III. 61,62, Serb. Rente, 79,62, Serb. Hypoth.

ig.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. November.
Am Pegel 1,72 Meter über 0.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 12. November 1,15 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, 12. November. W hat für den

nächſten Dienstag eine Jnterpellation über die allgemeine
Politik der Regierung angekündigt. Rouvier beabſichtigt
eine Jnterpellation über die Anwendung des Schulgeſetzes
einzubringen. Der Finanzminiſter Beernaert hat die Ab-
ſicht ausgeſprochen, zur Aufbeſſerung des Budgets eine
Beſchränkung der Ausgaben derart in Vorſchlag zu bringen,
daß ein Ueberſchuß von 200,000 Fres. erzielt werde.

London, 12. November. Der Supplementarkredit,
welchen die Regierung für die Expedition nach dem Be
chuanaland von dem Parlamente fordert, beträgt für Armee
und Marine zuſammen 725000 Pfd. Sterl., auf die Armee
allein entfallen davon 675000 Pfd. Für die Armee und
Marine in Egypten werden 1324 Pfd. Sterl. in
Anſpruch genommen, auf die Armee allein entfällt davon
1 Million.

Kairo, 12. November. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau“.) Der Khedive hat auf Antrag des Miniſter
Konſeils ein Dekret erlaſſen, durch welches die Erhebung
der Steuern auf die Häuſer der Ausländer, die mit Ge
nehmigung der Mächte auferlegt war, aufgehoben wird.
Das Dekret iſt von einem Schreiben des Finanzminiſters
begleitet, in welchem erklärt wird, daß dieſe Maßregel er-
forderlich geweſen ſei in Folge der Weigerung der euro
päiſchen Hausbeſitzer in Alexandrien und Kairo, bei der
Repartition der Steuern in Gemäßheit der Beſtimmungen
des Dekrets über die Beſteuerung der Häuſer zu r

Hongkong, 12. November. Telegramm des „Reu-ter'ſchen Bureaus“.) Die Chineſen greiſen die franzöſiſchen

Truppen bei Kelung an, wurden aber mit großen Ver-
luſten vollſtändig zurückgeſchlagen. Die Franzoſen erlitten
nur geringe Verluſte. Das chineſiſche Kanonenboot „Feihoo“
wurde von den Fränzoſen genommen.

reußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung
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Halliſcher Tages -Kalender.

Freitag den 14. November:

Kgl. n n (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.rief t Jutt eihen der de und die Abnahme derſelben findet von 11

r ſtaCerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 l 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8-12 u. Nm. von 3-6.
Etandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 geöffnet im SparkaſſengebäudeRathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend e veſb ießungen.
Städtiſches Leihhaus E ſeither von Vm. 8 bisStädtiſche Sparkaſſe: goaf ſtunden Vm. 8--1 u. Nm.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Aas Vm. i. e e gzehett 3
Se n. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6

eher Se reſte rer 1 Treppe hoch, gedffaten en-Leſezimmer: Magdeburgerfſtraße reppe hoch, geöffnet von 812 le und von 2—6 Uhr en
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. r7 ab im „Kronprinzen“.
Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.

Knüpfer's itut: S r tr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.En v Club: Ab. 8 i otel V „Stadt Hamburg.oſtverein: Ab. 8 im Rei skanz
dhſitatiſch- techniſcher Elub: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

Sàhachtlub: Ab. a im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Ce ten Myrthe“ A Ah 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
ECeſangverein Freundfchaftsbund: Ab. 8 im „Rei skanzler“.Et in Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
t hengektetten I. für fremde Roipide: ebendaſelbſt.

erberge zur Heimath: Mauergaſſe 16b
m

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Neues Theater: Belmonte und Conſtanze, oder: Die Ent-
führung aus dem Scrail. Kom. Oper.

Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.
Schwank.

Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Giroflé- Girofla. Kom.
Operette.

N. S. AK. Freitag 6 U. Uebung, Volksschule. [13720

Guſtav-Adolf-Vereins-Sache.
Am Sonntag den 16. November Abends 6 Uhr wird das Jahresfeſt des

hieſigen GuſtavMdolfVereins in der Marienkirche durch einen Gottesdienſt
efeiert wi en, bei welchem Herr Superintendent Faber aus Bitterfeld die
redigt hält

Alle Freunde des Reiches Gottes werden herzlich zu dieſer Feier ein

geladen. [13670Der Vorſtand des Zweigvereins der evangeliſchen
Guſtav-Adolf-Stiftung.

Zur Kirchen-Beleuchtung
empfehle ichKronleuehter und Wandleuchter

in Goldbronce, euivre poli und Eiſenguß für Kerzenund Petroleum in roßer Auswahl zu billigen Preiſen
und ſtehe mit nſenenn Preiscourant zu Dienſten.

Richard Schnabel in Leiprig,
Wintergartenstrasse 7. [I13552

O
F. Preisicke.

Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebeneAnzeige, daß wieder 500 Centner ſchöne in und ausländiſche
und ochAep el eingetroffen ſind, und der Verkauf im Keller große

rin weße r. 19 im Hauſe des Herrn Banquier Lehmann zu ſo
liden Preiſen ſtattfindet.

Pſtuumen- ars
von auserleſenen Früchten und ſauberſter Bereitung, keine gewöhnliche
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Auflage 331,000; das verbreitetſte
aller deutſchen Blätter üderhanypt;
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen
in zwölf fremden Sprachen.
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HypothekenCapitale
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Familien Nachricht.

TodesAnzeige.

F e v 2 a Tſchüef ſanft nach zweitägig
Krankenlager in u 78.
Lebensjahre der RentierInterims-Stadt-Cheater.

Sonnabend, den 15. November, Aufang 7 Uhr
Schüler Vorsteilung.

Die Karlschüler.
Schauſpiel in 5 Acten von Heinrich Laube. [13730

Billets für Schüler à 50 z gültig für alle Plätze.

Rösen's Hötel Stumsdorf.
Sonntag den 16. und Montag den 17. November ladet zur

IKiürimess 13729
Saran,. freundlich ein F. W. Rösen.e arrh ſte ſe Vutrngeret in Haſfe

Frioärich Sander

Gerbstedt,
den 12. November 1884.
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Beilage zu 268 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Ueber das Fürſtenthum Oels in Schleſien
welches anläßlich der Braunſchweigiſchen Erbſen jetzt viel
genannt wird, entnehmen wir eingehenden Mittheilungen der

„Schl. 3 t. Folgendes eDer Urſprung des Fürſtenthums Oels liegt in ferner Ver-
gangenheit. Es gehörte früher den Herzögen von Schleſien, dann
dem König Wladislaw von Böhmen, ging durch Tauſch an den
Herzog Heinrich von Münſterberg aus dem alten Piaſtengeſchlecht
über und kam nach dem Erlöſchen des Münſterberger Mannes-
ſtammes mit dem Tode des Je Carl Friedrich 1647 an
deſſen Schwiegerſohn, den Herzog Silvius Nimrod von Württem
berg, den Stifter der Linie WürttembergOels. Nach dem Er
löſchen dieſer Linie mit dem Herzog Carl Chriſtian Erdmann
1792 fiel durch deſſen einzige Tochter und Erbin, Sophie
rike Charlotte das Fürſtenthum an deren Gemahl, den Herzog
Friedrich Auguſt von Braunſchweig und nach deſſen Tode 1805
an ſeinen Neffen, den Herzog Sric Wilhelm, welchem Friedrich
der Große 1785 die Erbfolge zugeſichert hatte und der ſich nun
BraunſchweigOels nannte Nach ſeinem Tode in der Schlacht
von Quatrebras 1815 fiel das Fürſtenthum an deſſen Sohn und
Nachfolger, den Herzog Carl von Braunſchweig, der es 1825
unter der Bedingung des Heimfalls als Secundogeniturx an ſeinen
Bruder Wilhelm, der 1830 die Regierung von Braunſchweig über
nahm abtrat. Herzog Wilhelm von Braunſchweig iſt am
18. October 1884 auf Schloß Sibyllenort verſtorben.

Das Fürſtenthum Oels in ſeiner gegenwärtigen Bedeutung
beſteht aus dem Thronlehn, dem Fideikommiß und dem
Allodium. Zum Thron lehn, das durch kaiſerliche Ver-
leihungsurkunde vom Jahre 1876 nunmehr in den Beſitz des
deutſchen Kronprinzen übergegangen iſt, gehören 30 Güter,
darunter Schloß Oels. Das Fideikommiß bilden 28 Güter,
darunter Sibyllenort. Zum Allod endlich gehören 21 Güter,
über welche das Erbdokument kürzlich den König Albert von
Sachſen durch den Präſidenten von Hantelmann eingehändigt
worden iſt. Bezüglich der Fideikommiß- und Allodialgüter iſt
die Beſitzfrage gegenwärtig noch eine offene. Die Verwaltung
des Lehns wird im Auftrage des mit Vollmacht verſehenen Ober-
präſidenten der Provinz von dem königlichen Regierungsrath
Bayer geleitet, dem auch die Verwaltung der ſtagtlicherſeits einſt
weilen in Beſitz genommenen, zum Fideikommiß und Allod ge-
hörigen Güter übertragen iſt. Das Reſidenzſchloß zu Oels birgt
in ſeinen Mauern eine werthvolle, umfangreiche Bibliothek mit
uralten Handſchriften, Globen und Karten, über nicht den Silber-
ſchatz, deſſen in den Zeitungen mehrfach Erwähnung gethan
wurde. (Letzterer wurde von Rheinbundtrupyen, welche der
großen Armee Napoleons I. nach Rußland folgten, als gute Beute
mit fortgeſchleppt. Dieſe Thatſache, welche E. M. Arndt in ſeinen
„Wanderungen und Wandlungen mit dem Freiherrn vom Stein“
dem Fürſten Wrede Schuld gegeben hatte, veranlaßte eine An
klage des greiſen Patrioten und deſſen Verurtheilung durch das
Gericht in Zweibrücken. D. Red.) Ueber den Urſprung des
Schloſſes iſt bekannt, daß daſſelbe in einem kleineren Maßſtabe
bereits vor 1558 erbaut worden iſt. Jm Jahre 1558 ließ Herzog
Johann das gewölbte Portal, den Wallgraben und die Schanze
herſtellen. m Jahre 1603 wurde das Schloß in ſeiner gegen
wärtigen Geſtalt von Her Carl II. von Grund aus neu aufs-
gebaut. Ueber dem den Eingang zum Schloſſe vermittelnden
Thore ſind von der Außenſeite drei fürſtliche Wappen, in der
Mitte das Münſterberaſche, angebracht. Zwiſchen den Wappen
ſteht die Jahreszah! 1603 und darunter:

Wo Gott nicht ſelbſt behüt das Haus,
So iſts mit unſerm Wachen aus.

S Jnnenſeite iſt eine ſteinerne Tafel mit der Jnſchrift
angebracht

A. 1603 hat der Hochgebohrne Fürſt und Herr, Herr Carl
Herzog zu Münſterberg in Schleſien zur Oels, Graff zu
Glatz, der Zeit der Regierung im 34 Jahre allhie dieſes
Fundament ſambt den Brücken vom neuen erbauet und aus
Göttl. Verleihung glücklich vollendet. D. O. M. S.

Das Schloß zu Oeis iſt von den Herzögen ſeit langer Zei:
nicht mehr bewohnt und r deshalb iſt auch baulich an dem-
ſelben wenig gethan worden. derzog Wilhelm bewohnte das nach

Halle, Freitag, 14. Rovember 1884.

allen Richtungen hin comfortabel eingerichtete Schloß Sibyllen-
ort. Man hofft dort, daß das alte, ehrwürdige ölſer Schloß
durch ſeinen gegenwärtigen Beſitzer wieder zu ſeiner früheren
Bedeutung, d. i. zu der eines Reſidenzſchloſſes gelangen wird.
Letztere Hoffnung dürfte um ſo rei ſein, als das 2. Schl.
DragonerRegiment, deſſen Chef unſer Kronprinz iſt und deſſen
Uniform er mit Vorliebe trägt, in Oels ſein Stabsquartier
hat. D. Red.)

Die heute in dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu
ſammentretende Conferenz zur Berathung der Frage über die
Aenderung der Submiſſionsbedingungen findet in den
re Kreiſen große Beachtung, da hier ſchon ſeit längerer

Aenderung der et en.

eit eine Aenderung als dringendes Bedürfniß erkannt worden
iſt. Die hierzu eingeladenen Vertreter der intereſſirten Berufs-
r ſind nicht allein ſelbſt hervorragende Perſönlichkeiten auf

em gewerblichen Gebiet, ſondern es ſind ihnen auch von ver
ſchiedenen Seiten Vorſchläge zugegangen darüber, nach welchen
Seiten hin Aenderungen der jetzt beſtehenden Beſtimmungen wün-
ſchenswerth erſcheinen, ſo daß von der bevorſtehenden Conferenz
e:was wirklich Praktiſches um ſo mehr erwartet werden darf,
als die Staatsregierung bereit iſt, den Wünſchen der re ſo
weit als irgend thunlich entgegen zu kommen Die Conferen;
wird ſich namentlich mit den Fragen zu beſchäftigen haben ob
die in dem von der e e Entwurſ in Vorſchlag
gebrachte Zuſchlagsertheilung in Ausſicht genommenen Beſtim-
mungen geeianet ſind, einer etwaigen zuweit gehenden Berück-
ſichtigung abſoluter Mindeſtgebote wirkſam vorzubeugen. Jn
der Vorlage beantragt die Regierung, daß der Ziſchlag nur auf
ein in jeder Beziehung annehmbares Gebot zu ertheilen iſt und
daß hierbei neben den nicht probemäßigen Angeboten auch ſolche
auszuſchließen ſind, bei welchen der Preis dergeſtalt in offen-
barem Mißverhältniß zu der zu vergebenden Leiſtung oder
Lieferung ſteht, daß bei tüchtiger Ausführung der geforderte
Preis hinter den r ermittelten Selbſtkoſten der Unter
nehmer erheblich zurückbleibt. Weiter wird ſich die Conferenz
ſchlüſſig. machen, ob durch Veröffentlichung der Suhmiſſions-
ergebniſſe ſür die Gewerbtreibenden Uebelſtände erwachſen, ob
ſolche auch durch die Forderung hervorgerufen werden, die Ge-
bote in Prozenten der Anſchlagsſumme anzugeben, ob die bis-
herigen Beſtimmungen über die Zuläſſigkeit der Ausbedingungen
von Mehr oder Minderlieferungen beizubehalten; ob die neu

Beſtimmungen über die Abrechnung und Zahlung
ausreichen, und eine den berechtigten Erwartungen der Unternehmer
entſprechende prompte Ab wicklung dieſer Geſchäfte zu gewährleſſten;
ob die bisherigen Beſtimmungen über die zu ſtellenden Cautionen
geeignet ſeien, wie behauptet, die kleineren Gewerbetreibenden,
Handwerker u. ſ. w., an der Betheiligung bei den Submiſſionen
zu verhindern, und ob die in dem Regierungsentwurf geänderten

orſchriften Abhülfe dieſer Uebelſtände bieten und ob insbeſondere
die in Ausſicht genommene Aenderung der Vertheilung der
Lieferungen in einzelne Looſe eine zahlreichere Betheiligung der
kleineren Gewerbetreibenden und Hondwerker ermöglichen ob
der Vorſchlag, bei der Vertheilung der Looſe thunlichſt die in der
Nähe der Arbeitsſtelle wohnenden Gewerbetreibenden zu berück-r iſt; ob es ſich ferner empfehte, die

lusſchreibung von Lieferungen nicht, wie bisher für den Bedarf
einer Jahresperiode, ſondern für längere oder kürzere Zeiträume
eintreten zu laſſen ob es ſich weiter empfehle, in gewiſſen An
geboten eine Angabe üher den Urſprung der zu liefernden Waare
u fordern u. ſ. w. Man ſieht, es ſind das alles in die gewerb-

ichen Verhältniſſe tief einſchneidende 3 die namentlich
durch die Klagen aus den Kreiſen der Gewerbetreibenden ſelbſt
heraus in Anregung gebracht wurden, und die nun
durch die eingehende Berathung, welche ſie in der Conferenz er
fahren werden, auch ihre wünſchenswerthe Löſung finden werden.
Die Conferenz wird, wie wir hören, durch den Miniſter May-
bach perſönlich eröffnet werden der auch derſelben ſo viel als
möglich während ihrer Dauer beiwohnen wird.

e e h

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Eisleben, d. 12. Nov. Während des Fackel
zuge am Montag Abend zogen durch einige Straßen
rüde Burſchen mit einem Transparentkaſten, auf deſſen
Seiten ſtand: Eine feſte Burg iſt unſer Dabei kam
das Bild des Reformators als verunſtaltete Figur (Hampel-
An zum Vorſchein. Jn der Freiſtraße wurde der
Anführer ein Schuhmachergeſelle, nach einer Tracht
Prügel der Polizei überliefert. Dieſe Rohheit iſt wirk-
lich großartig. Heute Mittag ſah Berichterſtatter, wie
ein Knecht reſp. Fuhrmann das Handpferd, welches er
am Zügel führte, mit demſelben ſtets zurückſtieß und ſo-
dann mehrere Male mit dem umgekehrten Peitſchenſtiel
das arme Thier auf den Kopf ſchlug, wohin es kam.
Die Pferde gingen ruhig und ordentlichen Schritt. An
dem Wagen ſtand „Rauchfuß- Halle a. S.“ Vielleicht
tragen dieſe Zeilen bei, daß der betreffende Dienſtherr
den Knecht darüber zur Rede ſtellt.

g. Eisleben, den 11. November. (Schwerer
Diebſtahl.) Jm benachbarten Helfta wurde in einer
der letzten Nächte beim Gärtner Burggraf daſelbſt ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb iſt von der Chauſſee
aus durch ein Fenſter, das nicht feſt zugewirbelt war, ein-
geſtiegen und hat eine große Partie ſehr werthvoller
Kleidungsſtücke, Wäſche und andere Gegenſtände geſtohlen.
Zu ſeiner mehreren Sicherheit hatte er, nachdem er ſich in
der Stube Licht angezündet, zunächſt die Fenſterſcheiben
mit gelber Seife beſchmiert, damit ihn von außen Niemand
hat ſehen ſollen. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt
ein früherer Dienſtknecht des p. Burggraf, welcher ſich
ſchon im vorigen Jahre eines Gelddiebſtahls ſchuldig ge
macht hat und ſeitdem ſpurlos verſchwunden war. Die
Vigilanz nach demſelben iſt angeordnet.

g. Zwochau, 12. November. (Grober Unfug.)
Bei Gelegenheit eines öffentlichen Tanzvergnügens im
Saale des Gaſtwirths Kopp im benachbarten Kölſa ver-
übte der Dienſtknecht D. durch unverſchämtes Stoßen und
Brüllen einen ſolchen argen Unfug, daß es ſchließlich zur
Schlägerei kam und der Gensdarm zugezogen werden
mußte. D., welcher ſich auch den Anordnungen des
Gensdarmen widerſetzte, wurde ſo wüthend, daß er nur
unter Beihülfe des Gemeindevorſtehers und noch eines
andern Mannes überwältigt und zur Haft gebracht werden
konnte. Er wurde in das Gemeindehaus eingeſchloſſen,
ſetzte aber auch dort noch ſein Toben und Bruüllen fort
und riß ſogar das einzige in der Stube befindliche r
mit der Bekleidung heraus. Seine Beſtrafung wird nicht
ausbleiben.

e. Gimmritz bei Wettin, 11. Novbr. Eine der
regſten Betheiligungen an dem Stichwahlakte fand wohl
im hieſigen Wahlbezirk ſtatt, zu welchem 4 Dörfer gehören.
2 Dörfer waren durch 100 Procent, und das 1 Stunde
entfernte Döblitz durch 90 Procent der Wahlberechtigten
vertreten. Von 145 in den Liſten eingetragenen Wahl-
berechtigten erſchienen an der Wahlurne 132 Wähler, von
denen 131 Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck wählten,
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Ueber das Geſchick des Generals Gordon
wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Kairo geſchrieben Seiteiner Woche erhält ſch in Kairo ſowohl wie in Alexan-

drien mit Beſtimmtheit das Gerücht, die Lage im Sudan
hätte eine ungünſtige Wendung genommen und Khartum
ſei in die Hände der Rebellen gefallen. Offiziell iſt dar
über nichts bekannt, die engliſchen Behörden, durch deren
Hände alle Telegramme aus dem Süden gehen, haben in
letzter Zeit nur zwei Depeſchen veröffentlicht, deren eine
beſagt, daß drei Eingeborene, welche den ſchiffbrüchigen
Dampfer des Oberſten Stewart mit dem engliſchen und
franzöſiſchen Konſul an Bord geſehen haben, berichteten,
Gordon Paſcha habe eine Expedition nach dem Sennaar
gemacht und dort Getreide zur Verproviantirung Khar-
tums vorgefunden, während nach dem zweiten Telegramm
die rn Khartums einen Angriff der Rebellen auf
den Außenpoſten von Anderman zurückgeſchlagen haben ſoll.

Das Stillſchweigen, welches die Engländer bezüglich
der hier umlaufenden Gerüchte beobachten, wird als ein
Beweis für die Richtigkeit der folgenden Mittheilungen
des „Bosphore Egyptien“ angeſehen:

Seit zwei Monaten war Gordon in Khartum völlig
eingeſchloſſen, die Lebensmittel waren nicht ausreichend und
es begann an Munition zu fehlen.

Die muſelmaniſche Garniſon, Türken, Egypter und
Schwarze, fingen an, unzufrieden zu werden, ſo daß mehrere
Akte der Jndisziplin hart beſtraft werden mußten.

Die Offiziere der Garniſon begaben ſich zum Wali
und ſtellten ihm die Situation klar vor. „Wir ſind getren
geblieben“, fügten ſie hinzu, „wir haben ausgeharrt, weil
Sie uns ſtets W daß die engliſche Armee uns
zur re komme. Wo bleibt dieſelbe? Unſere Leute und

ind entmuthigt.“wir
Be Gordon erwiderte: „Die Engländer kommen zu unſerem

eiſtande herbei; wenn Ihr ſie nicht mehr hier erwarten
wollt, ſo müſſen wir ſie in Berber aufſuchen, wo ſie ſchon
angekommen ſind.

b Die Offiziere verließen Gordon, indem ſie ihre Er-
e und erklärten, ſie würden ihm nach

v unten aber Eile thue Noth, da die Truppen wider

ordon gab ſeinen Offizieren, ſpeziell dem OberſtenStewart, ſogleich Befehl, den Abzug Sekzuberelten p

Stewart ging ſofort ans Werk und ſammelte eine ſo
große J r r als er finden konnte.

ropäer w fbe a urden aufgefordert, ſich zum Aufbruch
ehn Tage lang lieſen die Dam fer an den Ufern

des Blauen und Wei id benächüger aſen Nils entlang, um ſich aller Boote

Indeſſen wurde di i rungen täglich ſchwächer eggpuiſche Armee durch Deſertir

Jede Nacht flohen zahlreiche eingeborene Soldatenc Khartum und ahnen ins Lager per Rebellen, welche

on allen Seiten die Stadt umſchloſſen.

Als endlich der Moment des Aufbruchs gekommen
war, waren nur noch 2000 Menſchen beiſammen, darunter
die Soldaten mit ihren Weibern, europäiſche oder ſyriſche
Kaufleute mit ihren Familien, die Konſuln und Beamten,
Gordon Paſcha und ſein Generalſtab.

Alle dieſe Perſonen nahmen in den von Dampfern
geſchleppten Booten Platz.

Eine äußerſt klägliche Odyſſee! Das Land wieder
zu berühren war unmöglich denn Banden von Rebellen
beunruhigten unaufhörlich den Zug durch ein mörderiſches
Gewehrfeuer.

An den Stellen, wo der Nil ſich verengt, erreichten
Schwärme von Pfeilen die unglücklichen Flüchtlinge.

Beim Paſſiren von Shendy kam man ins Bereich
der Kanonen der Anhänger des Mahdi; mehrere Barken
ſanken und ſo groß war die Gefahr daß es Gordon
unmöglich war den unglücklichen Ertrinkenden Hülfe zu
bringen.

Täglich gab es ſchreckliche Scenen des Jammers und
der Verzweiflung.

Beim Paſſiren der Stromſchnellen, der Katarakte,,
blieben ſtets einige Boote mit den Jnſaſſen zürück; die
jenigen, welche nicht ertranken, fielen durch die Jnſurgenten
oder wurden zu Gefangenen gemacht. Wenigſtens die
Hälfte des Zuges war verloren, als Gordon vor Berber
ankam. Dort wurde das Blutbad entſetzlich.

Die Jnſurgenten die mehrere bewunderungswürdig
bediente Geſchütze bei ſich hatten, bohrten alle Boote ohne
Ausnahme in den Grund und bemächtigten ſich eines
Dampfers.

Ein einziger Dampfer konnte Berber paſſiren der
jenige, auf dem Stewart ſich befand.

Gordon war gezwungen mit einem einzigen Boot die
Rückfahrt anzutreten.

Als Stewart bei Merawi landete, hatte er mehrere
Pfeil- und Lanzenſtiche in der Bruſt, auch eine Schuß-
wunde im oberen Theil der linken Bruſtſeite.

Das unglückliche Ende Stewarts und ſeiner Ge
fährten iſt bekannt.

Was den tollkühnen Gordon anbelangt, ſo entfernte
er ſich von Berber in der Richtung nach Khartum; ein
Dampfer der Rebellen erreichte ſein Boot vor Shendy.

Gordon mußte ſich ergeben, wurde dem Mahdi zuge-
führt und als Gefangener zurückgehalten.“

Der Mahdi ſoll perſönlich in der Umgegend Khar-
tums geweſen ſein, nachdem er nach Ablauf des Monatsdtamaban, der nach unſerem Kalender am 22. Juli d. J.

endete, erſt die Gebirgsſtämme des Djebl-Dair und Djebl-
Tekkele in Süd -Kordofan theils beſiegt, theils zum An-
ſt an ſeine Sache veranlaßt hatte und ſodann mit
einer Hauptmacht gegen Khartum aufgebrochen war. Die

Uebergabe der Stadt iſt angeblich in Ruhe und ohne
Blutvergießen vor ſich gegangen, Leben und Eigenthum
der Bewohner iſt geſchont worden und Mohammed Ahmed
hat perſönlich für die Aufrechterhaltung der Ordnung geſorgt.
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Die offizielle Beſtätigung für dieſe Angaben fehlt
noch; allein dieſelben ſtimmen mit anderen Nachrichten
überein, und es werden ferner durch ſie erſt die früheren
Berichte über die Expedition Stewarts nach Berber und
die Abreiſe der Konſuln verſtändlich. Auch die letzten
engliſchen Depeſchen ſtehen nicht in Widerſpruch mit der
Erzählung des „Bosphore“; es mag Gordon kurz vor
ſeiner Abfahrt von Khartum geglückt ſein, Getreide aus
dem Sennaar zu erhalten und einen Angriff auf ſeine
Außenpoſten zurückzuweiſen, und er war trotzdem genöthigt,
wegen der Unzuverläſſigkeit der eingeborenen Truppen die
Stadt zu verlaſſen. Denn daß die neueſten Erfolge Gor-
dons, von denen berichtet worden iſt, erſt im Monat
October, d. h. nach Abfaſſung der hier eingegangenen
ſuhiiſch aus dem Sudan, ſtattgefunden haben, iſt nicht er
ichtlich.

Für den ferneren Verlauf der Ereigniſſe wird derFall Khartums von außerordentlicher Bedeutung ſein, durch

ihn wird das Preſtige des Mahdi, der ſchon jetzt mit
ſeinen Glaubensgenoſſen in Jndien, Afghaniſtan, Arabien
und Tiipolis in Verbindung ſteht, in der ganzen moham-
medaniſchen Welt gewaltig anwachſen und er dürfte jetzt
den Engländern ein ſehr gefährlicher Gegner werden. Da
ſeine Autorität im Sudan en unbeſtritten iſt und
ihm etwa 250000 Mann zur Verfügung ſtehen ſollen, ſo
wird er vermuthlich demnächſt verſuchen, die Provinz Don-

ola zu erobern, weil dort ſeine Heimath iſt, dort ſeine
ltern und Verwandten leben und ſchon durch den Ein

fluß ſeiner zwar nicht reichen aber alten und angeſehenen
Familie die große Maſſe des Landvolks ihm Sympathieen
entgegenbringt. Jnmitten einer feindſeligen Bevölkerung
könnte das engliſche Expeditionskorps dem Anſturm der
tapferen und kriegeriſchen Sudaneſen gegenüber in ernſte
Geſahr gerathen, und jeder, auch nur geringe Mißerfolg
der engliſchen Waffen dürfte leicht Unruhen in dem ganmahdiſtiſch geſinnten Ober-Egypten hervorrufen. h
nicht mit Unrecht werden die zur Zeit zwiſchen Aſſuan
und Dongola verfügbaren Streitkräfte Lord Wolſeleys
für ſe Ken gehalten, um der Bewegung nach ihren
jüngſten Erfolgen Herr zu werden, und man ſieht in einer
Jntervention des Sultans das einzige Mittel, den Sudan
zu pazifiziren. Denn da der Sultan als Khalif nach
mohammedaniſcher Auffaſſung der rechtmäßige Stellver-
treter des Propheten auf Erden iſt, ſo muß ſelbſt der
Mahdi ſich ihm unterordnen, und ein etwaiger bewaffneter
Widerſtand deſſelben gegen türkiſche Truppen würde die
religiöſen Grundlagen ſeines Anſehens erſchüttern.

Auch um Suakim herum ſtehen die Dinge keineswegs
günſtig. Osman Digma iſt mächtiger als ej zuvor; er hatder Reihe nach die ſogenannten ſaſreundeten Stämme ge-

ſchlagen, ihnen empfindliche Verluſte zugefügt und ſie zur
Unterwerfung gezwungen, ſo daß er gegenwärtig das ganze
ſüdliche Küſtengebiet am Rothen Meere mit Ausſchluß der
Stadt Suakim bis nach Kaſſala hinunter beherrſcht.
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während

Stimme gewählt wurde.
2 Aer 11. November.

abende wird hi
Am Martinsfeſt

barſtadt Stolberg gebürtig) erbat und erhielt von einem
bekannten Kaufmannslehrlinge einen Feuerwerkskörper (ſog.
„Kanonenſchlag“). Beim Abbrennen deſſelben erlitt der
arme Bäckerjunge ſo ſchwere Brandwunden im Geſicht,
daß er vorausſichtlich eine dauernde und arge Verunſtaltung
des Geſichts, vielleicht ſogar, wie der Arzt befürchtet, den
Verluſt des Augenlichts erleiden wird. Der Unglückliche
wurde heute früh nach Halle in die Klinik übergeführt.

S e rgerigrty 10. November. (Schaden-

feuer.) Geſtern ewohner unſeres Ortes durch Feuerlärm erſchreckt. Ein
l r der Spiet'ſchen Waſſermühle ſtand in
Flammen.
Spritzen aus Schopsdorf, Zieſar und Tucheim herbeige
rufen. Zugleich erſchien auch die freiwillige Feuerwehr
aus Zieſar. Den vereinten Bemühungen aller herbeigeeil
ten Löſchmannſchaften gelang es, das Feuer auf das eine
Gebäude zu beſchränken, trotzdem die große, aus Holzbau
beſtehende Schneidemühle nur einige Schritte von dem
brennenden Gebände ſich befand. Verbrannt ſind 10 Fu-
der ungedroſchener Hafer.) Gebäude und Jnhalt ſind ver
ſichert.
noch nichts ermittelt.

Gera, den 12. November. Die Vermählung des Exb-
prinzen Heinrich XXVII. Reuß j. L. mit der Prinzeſſin
Eliſabeth, älteſten, am 4. September 1864 geborenen Tochter
des Fürſten Hermann und der Fürſtin Leopoldine zu Hohenlohe-
Langenburg, hat am Geburtstage des Erbprinzen derſelbe iſt

bend r 10 Uhr wurden die Be

Durch das Telephon wurden W die

ein Sohn, Carl Wilhelm Walther, Bauhof 59. D

Ueber die Entſlehungsurſachen des Brandes iſt

am 10. November 1858 geboren auf Schloß Langenburg
ſtattgefunden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 12. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
106. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne

gezogen
Gewinne zu 15000 auf Nr. 41876 85409.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 13442 34912 57(22 61710

84073 98974.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 98 806 3729 5009 6215 6782

8054 12404 17002 17921 19897 21449 32663 33171 38413 38644
42424 46453 49920 58748 63254 64797 67851 78090 81273 82635
82778 84688 87860 90030 96699 98372.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 344 3695 4516 5588
10310 10489 19181 27513 29162 30849 31467 32558 36020 3957
39899 42013 42827 46639 48093 54177 59688 61222 63680 74823
76495 78265 78608 80058 83099 83864 88370 92502 93044 98520
99035.

Gewinne zu 500 4 auf Nr. 1401 4866 5735 8150 8703
8818 9348 9519 14820 20450 21963 22180 22793 231 15 23537
26456 26488 27149 30580 32212 32978 33484 35726 36750 35 388
37742 37866 45867 46687 49528 49559 50124 50491 51201 51729
54923 55456 58676 59344 60322 61005 61890 63926 65120 65597
69836 72881 73371 74764 75048 76815 82756 86934 91142 92037
92289 94596 95263 96514 96804 97174 97867 98995 99284.

Gewinne zu 300 auf Nr. 70 532 1320 5646 5661 5973
6002 7934 7949 8550 8837 9270 9719 9854 10438 11046 11846
12411 15207 16216 16423 17366 18171 18292 18734 19176 20832

22614 22669 23431 23514 23998 24724 24932 24956 25693
26539 26858 26872 23194 28839 30288 31110 33523 34401
35023 35668 35912 37441 37552 37733 38261 40208 40825
41620 42149 45808 45989 46288 48541 48935 50844 51572
53026 53239 53816 55940 56554 57220 57671 58145 58521
58858 58946 61462 61663 62618 62720 63580 63741 64226
65497 67265 67387 69676 70129 71321 72485 74151 74284
75640 76052 76741 77860 78273 79402 80934 82462 83146
84118 84403 85075 86612 87311 87614 92567 94259 94751

95915 96383 96447 97648.

Civilftands-Regiſter der Stadt Hulle.
Meldungen vom 11. November 1884.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Franz Schiller
und Friederike Wilhelmine Parther, Händelſtraße 36. Der

e

Herr Dr. Meyer einſtimmig, d. h. mit einer Schneider maſter Franz Albert Hentze, kleine Ulrichſtraße 26
un Louiſe Marie Roſine Puff, große Wallſtraße 32/33. Der
Schuhmacher Eduard Gottlieb Auguſt Quellmalz, Jägerplatz 20,
und Johanne Auguſte Anna Brauer, Kloſterſtra Derier von Groß und Klein die Feuerſpielerei Eiſendahnarbeiter Johann Auguſt Stiefel und Lbereſe Wilhelmine

ſtark geübt. Ein hieſiger Bäckerlehrling (aus der Nach Laue, Erfurt.
Eheſchließung: Der Bureau- Aſſiſtent Friedrich Auguſtſaß Steht 30, und Caroline e r Geiſt

raße 56.
Geboren: Ein unehel. Sohn. e. 7. Dem Zug-führer Carl Rönſch eine Tochter, Johaune Magdalene Eliſabeth,

arkſtraße 12. chuhmachermeiſter Hermann Deparade
em Bahu

arbeiter Otto Müller eine Tochter, Bertha Emma, Schmeer-
aße 44. Dem Kellner Adolf Guſtav Huth ein Sohn,
lfred. Walther Schmeerſtraße 13. Dem Handarbeiter
riedrich Vöckler ein Sohn, Carl Friedrich Ernſt, b

traße 11. Dem Maurer Albert Schulze eine Tochter, Wi
elmine Anna Bertha, Hirtengaſſe 9. Dem Sarg
abrikant Hermann Wuch eine Tochter, Ella, große Ulrich
raße 21. Dem Lehrer Friedrich Krull eine Tochter, Anna,

ühlgraben 1. Eine unehel. Tochter, Kloſterſtraße 9.
Zwei unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Maurer Heinrich Schneider Sohn Carl
Albin, 6 Jahr 5 Monat 19 Tage, Oberglaucha 8.
Schuhmachermeiſter Carl Großmann Sohn Otto Paul, 6 Monat
14 Tage, Graſeweg 19. Des Zimmermann Friedrich Bär
Tochter Anna, 4 Monat 13 Tage, Steg 20. Des Hand-
arbeiter Oskar Gebhardt Sohn Hermann, 1 Monat 19 Tage,
Unterberg 9.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Heſſen-Naſſauer Rentenbriefe. Die nächſte Zichung dieſer

Rentenbriefe findet Mitte November ſtatt. Gegen den Coureverluſt
von ca. I. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, den 11. November. Der Poftdompfer „Rugia“

der Hamburg Amerikaniſchen r n hatente Nachmittag 4 Uhr, von New-York kommend, Kap Lizard
paſſirt.

Bremen, den 12. November. Der Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Habsburg“ iſt heute früh 3 Uhr in Southampton
eingetroffen.

amburg, 12. November. Der Poſtdampfer „Rhenania“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von en burg kommend, am 10. d. M. in St. Thomas ein
getroffen.

Hamburg, 12. November. xder Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von s kommend, heute Nachmittag 1 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle
Halle a /S., den 13. November 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 142150 beſſerer 150-—159
Rogtzen 1000 Kilo 1442-153 Gerſte 1000 Kilo Futter 130—
140 Land 142--150 feine Chevaliergerſte 160--172
Gerſtenmalz 100 Kilo 26,50-—-28 Hafer 1000 Kilo 136 bis

142 feinſter über Notiz. Victoria-Erbſen 180200
Weiße Vohnen 1000 Kilo 20--21 Linſen 1000 Kilo 18--24
T Kümmel 100 Kilo 58-—60 Raps 1000 Kilo 235--245
Oelfaaten 100 Kilo. Raps ohne Angebot. Mohn blauer 38—39.
Stärke 100 Kilo 34,50 -4. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco weichend,
Kartoffel 44,10 Rübenſpiritus 43,50 Rüböl 100 Kilo
50,50.4. Solaröl 100 Kilo 0 825/30* Termine 17,50-—18. Malzkeime
100 Kilo dunkle 9,50 helle 10--11 Futtermehl 100 Kilo 14

Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen
9,25—9,50 Weizengrieskleie 10,25——10,50 Deilkuchen 100
Kilo, fremde 13, hieſige bis 14 .4 bezahlt.

Getreidebericht von H. Waguer Sohn.
Halle a S., den 13. November 1884.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
153--162 einzeln höher, geringere 138--150 Roggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 144—153

Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120.

12 Säcke à 76 Kilo brutto

mittlere 123-132.4, feinere 135--180 bz., feinſte höher gehalten.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr.

Hafer pr. 12 Säcke à 60

Der Poſtdampfer „Suevia“

7 c u äüie55 S J s enT

Kilo brutto in alter und neuer Waare 84--90 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 198--210 Mais pr.
1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 135—140 .4.
n 1060 Kilo netto A. Kümmeti pr. 50 Kilo
netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 12. November Abends am neuen Unter
haupt 1,88, am 13. November am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.

Magdeburger Börſe, 12 November.

Amſterdam 8 Tage 168,30do. 32 Monat S. t e earis 8

8 age c e e. 20,436e. Aengt Wuleih 4lidirte Staat Anleihe r 103,402 7

T Stadt Obligationen 101Reußadt W Obligatie nen. 412 101,508Buckaner Stadt Anleibe 492 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt Deſſauer Landesbauk-Pfandbriefe n 5 T.Magdeburg Halberftädter Prioritäts-Obligatignen 100,75 G

do. do. L. Em 4do. do. II. Em 4MaxdeburgzLeibgiger PrioritattObllgationen 3, t
agde Leipziger nenmag n Stn d B. 102,00 Geburg erger m-Aectie n. rdo. Prioritäts Obligationen 4Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſaner Gas- Obligationen

D p. t.1882 1883
Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23u, 380,006
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 20*, Linzahlung 170 32430,00 Gdo, W cher.-Actien p. St. à 1500
mit 4 o Einzahlung T 300,00 Gdo. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Ein ung 24 24 305,006do. RückverſicherüngsActien p. St. à 8300

M. W 24 520,006do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.

mit 20* 80 153do. Waſſer Äſſeeuranz ückverſ.“Actien p.

St. à 300 M. mit 20 Einzahlung. 533Div., in o
1882 1883

Actien-Branerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 10 (163,006
Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 20 29aſchinenfabrik-Actien 5 259 25Bremer Juteſpinnerei-Actien 5 16 25Caroline, conſolidirte Bergwerk-Actien 4 19 1060 126, 25Khemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 162/3 10
Deſſauer Gar LActien 4 18 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4Haleſche Maſchinenfabrik-Actien 4 20 25
Hamburg Ma d Dampfſchifff.“Actien 4 s 5 118,006„Kette“, élbſcißf. eſ.Actien 4 7
Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 l 98,606Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 S 2

do. Bade- und Waſchanſtalt 4 edo. Bankverein-Antheile 4 5 u 6 Sdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 6 3 81 125,60 B
do. Bergwerks-Actien 4 11 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 I 15do. Privatbank-Actien 4 5 r 1160,506do. Straßenbahn-Actien 4 7 10do. Thegter-Actien 32 3 85,006Marie, conſolidirte Bergwerkfs-Actien 4 6 6 94,256

Metallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 e 162,008Sächſ.-Thür., Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 19 15
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 10 15 rSped.- und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 3 3Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 30 300,006

Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 113 134,906Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 6 95,506
do. do. Stamm- Prior. 6 e r

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 12. November.

„Das barometriſche Maximum bewegt ch langſam oſtwärts,
während nordweſtlich von den britiſchen Inſeln eine Depreſſinn
zu nahen ſcheint. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter an-
dauernd ruhig, trocken und vorwiegend heiter. Die Temperatur
iſt meiſtens geſunken und liegt in Deutſchland, außer im Oſten,
faſt überall unter der normalen. Vielfach wurde Reifbildung
beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Haparanda —2, Petersburg Hamburg

München 0,
Städten folgende:

1, Memel 2, Paris 5, Karlsruhe
Chemnitz 1, Berlin 1.

e e x S ar 3e e vx ne de
(Gegen Verdauungsstörungen.) Endeniech bei

Bonn, den 21. 1. 84. Ibre Schweizerpillen, webehe ich von
Ihnen bezogen habe, sind mir gegen Verdauungsstörungen
vorzüglich bekommen und ewpfehle sie bestens. Achtungsvoll
Wilh. Hub. Gierlich, Maurermerster. Erbältlich à 1 in den

Apothekev. (1372292

v T

in dem am
17. November 1884
Rachmittags 2 Uhr

lich meiſtbietend verkauft werden.

10—12 Uhr ſtatt.

November 1884.

Grundſtücks Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll die dem verſtorbenen Oberbürger-

meiſter Medionus hier gehörig geweſene, in unmittelbarer Nähe
der Stadt und des Güterbahnhofs belegene, im ſchwunghaften
Betriebe befindliche Ziegelei und Ackerwirthſchaft mit einem
Areal von ca. 50 Morgen, wovon ſich ein großer Theil, nament-
lich der nach der Zerbſter Allee zu gelegene, zu Bauſtellen für
Villen und Jnduſtriebauten eignet, auch ſchon hierzu benutzt iſt,

im Locale des hieſigen Rathskellers anſtehenden Termine öffent-

Die Beſichtigung der Kaufobjecte findet Vormittag von

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können auch vorher beim Rechtsanwalt und Notar Medicus
hier in Erfahrung gebracht und abſchriftlich bezogen werden.

und 59 Werthe vorräthig.

L. Schönlieht,
Bankgeschäft,

hält zu sicherer Gapital-Anlage stets 49 4

Roines Arb. Fewunn

n iterOtto Pallias.
Sophienſtraße 8.
Paul Pallas,

12052] Alter Markt 20.[13565

Von

m. ſteht

u. 10 Pf.,

Verkaufsſtellen, und zu beziehen durch
A. FIol ling. General-Debit, Hannover.

Verkaufsſtellen bei: J.

Zeitung nd J. Leutuer.

San 20,000 AKur.
T Fünftanſend Gewinne.
n 10. December d. J. agendeTage.

Looſe à 2 Mark auf 10 Looſe
l Freiloos,

ſind überall zu haben in den durch Plakate kenntlichen

rkaufs Barck C Co., SteinbrecherJasper, Schrödel C Simon, Georg Kettler, Guſtav Moritz,
J. Seidler, Max Köſtler, Georg Schulze, Reſtaurateur

Erwit Peter, Exped. der Hall. Zeitung, Exped. der Saale-

S.Halle a

Sonnmabemech

n en L. c. t. anein friſcher Trans-
hollhscder Ardeitsnlhrde LInee

15 bei uns zum Verkauf.

S. Grossmann Sohn,
Cöpferplan 4.

Feinste thüriugiehe Butter

à Pfd. 1 5 Pf. verſendet in
Poſteollis unter Nachn. [1266565

Albin Rosa.
Eicha-Römhild in Thüringen.

Aen 54 er Salzheringe
verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40—-50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 [11895
L. Brotzen, Greifswald a,VOſtſee.

GlIycerin-Schwefelmilch- Seife
aus der königl. bayer. Hofpar-
fümerie-Fabrik C. D. Wunderlich,
prämiirt

Nüruberg 1882
Entſchieden eine der beliebteſten

13671

Franz Peters,

Pferde Verkkauuf.
Ein großer Transport eder ost-

preussischer Reit- und Wagen-
Pferde iſt wieder eingetroffen und

S ſtehen dieſelben zum Verkauf.

Weſtſtraße 40.

und angenehmſten Toilettenſeifen,
zur Erlangung eines ſchönen, ſammet-
artigen weißen Teints, iſt die Seife
vorzüglich geeignet zur Reinigung
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen,
Jucken der Haut, Flechten. Allein
verkauf à 35 bei O. Kaiser
Schmeerſtraße 24. [12049

Briefmarken für160 Alle garantirt eeht,
[13657

Leipzig.
a nVolksküche (Brunoswarte 16).

Frhauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumaun, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sochs, ar. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

alle verschieden; 2. B.
Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien Sardin.,
Rumänien, Spanien, Viect., ete.

R. Wiering in Hamburg.
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